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Berk über den polniſchen Standpunkt 


Die Rede des polniſchen Außenminiſters vor dem Sejm 


Außenminiſter Beck hielt am heutigen Frei⸗ 
tag, um 11,15 Uhr, vor dem Sejm die ange⸗ 
kündigte Rede. Alle Plätze im Sejmſaal, in 
der Preſſeloge und der Diplomatenloge waren 
überfüllt. Die Regierung war vollzählig an⸗ 
weſend. Pünktlich um 11,15 Uhr eröffnete 
Sejimmarſchall Matomwiti die Sitzung und 
erteilte vor Eintritt in die eigentliche Tages⸗ 
ordnung dem Außenminiſter das Wort. 

Miniſter Beck führte eingangs aus, daß er die 
Abſicht habe, mit feinem Expoſé Lücken auszu⸗ 
füllen. Er gebe zu, daß die eine Rede, die er 
vor dem Senatsausſchuß gehalten habe, nicht 
ausreichend war, und daß viel mehr Worte 
dazu nötig ſind. Er mußte jedoch mit der Dar⸗ 
legung dieſer Erklärung warten, bis ſeine Ar⸗ 
beit mehr herangereift war. Augenblicklich 
zeichneten ſich in allen Teilen der Welt neue 
Probleme ab, die jetzt auch bis an die Grenzen 
der Republik Polen herangreifen. 

Die Beziehungen zwiſchen den einzelnen 
Staaten hätten individuellen Charakter und 
ein eigenes Geſicht erhalten. Die allgemeinen 
Normen erführen eine Abſchwächung. Heute 
ſpreche man mehr von Staat zu Staat. Was 


der Partner von dieſem Grundſatz abgehe, dann 
hätte Polen keinen Grund, dem Vertrage 
nachzutrauern. Der deutſch⸗polniſche Vertrag 
vom Jahre 1934 fei ein Vertrag der gutnachbar⸗ 
lichen Beziehungen geweſen und hätte einen 
poſitiven Wert gehabt, ſowohl für dieſe beiden 
Staaten als auch für Europa. In dem Augen⸗ 
blick, als er zur Beſchränkung der Bewegungs: 
freiheit Polens und als Handhabe zur Forde⸗ 
rung einſeitiger und mit den Intereſſen Polens 
nicht übereinſtimmender Konzeſſionen inter⸗ 
pretiert worden ſei, habe er ſeinen Charakter 
verloren. Die Tatſache des polniſch⸗engliſchen 
Vertrages habe Deutſchland zum Anlaß genom⸗ 
men, den polniſch⸗deutſchen Vertrag zu löſen. 

Der Außenminiſter erwähnte dann, daß die 
polniſche Regierung heute der Reichsregierung 
ein Memorandum überreiche. 


Das Deutſche Reich — ſo fuhr Beck fort — 
habe ſeinen Entſchluß auf Grund von Preſſe⸗ 
meldungen gefaßt, und habe keine Informatio⸗ 
nen von den Regierungen Englands und Po- 
lens eingeholt. Dies wäre nicht ſchwer geweſen, 
denn er — der Außenminiſter — fei bereit ge⸗ 
weſen, nach ſeiner Rückkehr aus England den 


Um all dies bewerten zu können, müſſe 
die Frage geſtellt werden, worum es eigent⸗ 
lich gehe. Ohne dieſe Frage und die Ant⸗ 
wort darauf, könne man dies nicht beurtei⸗ 
tens Ueber einiges habe ich ſchon geſprochen, 
es verbleiben: der Vorſchlag Deutſchlands 
über die Zukunft Danzigs, über den 
Verkehr durch Pommerellen und die 
weiteren Angelegenheiten, die Deutſchland 
und Polen gemeinſam angehen. 


Ueber Danzig — fo fuhr der Außenmini⸗ 
ſter fort — zunächſt einige allgemeine 
Dinge. Danzig wurde nicht in dem Ver⸗ 
ſailler Vertrag erdacht. Es ſei eine Er⸗ 
ſcheinung, die feit vielen Jahrhunderten bez 
ſtehe. Die Danziger Kaufleute verdankten 
ihre Entwicklung dem Handel mit Polen. 


Die Exiſtenz Danzigs hänge von ſeiner 
Lage an der Weichſelmündung ab, dem Fluß, 
der Polen mit dem Meer verbinde. Daran 
laſſe ſich nichts ändern. Die Bevölkerung 
U zwar R deutſch, doch 
hende ihr Beſtand einzig und allein vom 
polniſchen Staate ab. Polens Standpunkt 
3 Danzig beruhe auf Polens See⸗ 


halten. 
eigentlich gehe. 


Nun müſſe er fragen, worum es 
Um die Freiheit der deut⸗ 
ſchen Bevölkerung, die nicht bedroht ſei, um 
ein Preſtige oder um die Abdrängung Po⸗ 
lens vom Meere, von dem es ſich nicht ab⸗ 
drängen laſſen werde. 


Dieſelben Erwägungen beziehen ſich auch 
auf den Verkehr durch Pommerel⸗ 
len. Er ſage ausdrücklich Pommerellen, 
denn der Begriff Korridor ſei eine 
künſtliche Erfindung. Es handele ſich um 
uralten polniſchen Boden, der nur zu einem 
kleinen Prozentſatz von deutſchen Siedlern 
bewohnt ſei. Polen hätte Deutſchland alle 
Verkehrserleichterungen gewährt. Es ge⸗ 
ſtattete den Deutſchen ohne Paßkontrolle und 
Zoll die Durchreiſe durch polniſches Gebiet. 
Polen habe auch einen ſolchen Autoverkehr 
angeboten. Und hier müſſe Polen ſich wie⸗ 
der fragen, worum es gehe. Polen habe 
nicht die Abſicht, Deutſchland in ſeinem 
Verkehr mit ſeiner Oſtprovinz zu behindern. 
Aber Polen habe auch keinen Grund, ſeine 
Souveränität auf ſeinem eigenen Territo⸗ 
rium zu verringern. In der erſten und der 
zweiten Frage, der Zukunft Danzigs und 
des Verkehrs durch Pommerellen, handele 
es ſich immer um einſeitige Konzeſſionen, 
die Deutſchland von Polen fordere. 


Dann ging der Außenminiſter auf die deut⸗ 
ſchen Vorſchläge über. Reichskanzler Hitler, 
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keit feſtſtellten. Weder Polen noch England 
nähmen anderen Staaten gegenüber eine aggreſ⸗ 
ſive Haltung ein, aber ebenſo entſchieden be⸗ 
kennen ſie ſich zu den Grundſätzen des inter⸗ 
nationalen Lebens. Ein ähnlicher Stand⸗ 
punkt ſei zwiſchen Paris und Warſchau einge⸗ 
nommen worden. Dieſer polniſch⸗ franzöſiſche 
Vertrag ſei ein wichtiger Faktor in der poli⸗ 


reits Uebereinſtimmung beſteht. 


Desgleichen werden zwiſchen der Reims- 
regierung und der Regierung Eſtlands 
Verhandlungen über den Abſchluß eines 
Nichtangriffspaktes geführt, die gleichfalls 
bereits weit fortgeſchritten find 


ſchen Staaten den engliſchen Einkreiſungsbeſtre⸗ 
bungen damit unmißverſtändlich den Rücken 
kehren. So meldet „Daily Mail“ reſigniert 
aus Helſinki, daß weder Finnland noch die hal- 
tiſchen Staalen in die „Anti⸗Angriffsbemühun⸗ 
gen“ der britiſchen Politik einbezogen zu werden 
wünſchten. . 


aufgenommen. 
re — 


Mit Deutichlands Zultimmung 


Befestigung der Aalandsinseln 
Helſinki, 5. Mai. Vor einigen Monaten 


tiſchen Struktur Europas. a kamen Schweden und Finnland überein, als 8 
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trages mit Deutſchland geben. 
Tatjade e daß er die Ehre hatte, 
am Abſchluß des Vertrages beteiligt geweſen 
zu ſein. Er ſei der Anſicht, daß dieſer Vertrag 
damals ein Ereignis von großem Ausmaß war. 
Er ſei ein Verſuch geweſen, dem Verlauf der 


haus wiederum über den Stand der Berhand- 
lungen mit der Sowjetunion befragt. Cham⸗ 
berlain mußte nochmals erklären, daß er noch 
nicht in der Lage ſei, zu den bisherigen Er⸗ 


Der „Epoque“ zufolge hat die franzöſiſche 
Regierung vor einigen Tagen, nachdem man 
in Paris erkannt hatte, daß der franzöſiſch⸗ 
polniſche Bündnisvertrag nicht die Rechte 
Polens in Danzig deckte, Polen eine zuſätz⸗ 


befeſtigen, damit ſich keiner der beiden 
Staaten bedroht fühle. 


Inzwiſchen iſt die Sowjetunion zu 
einer Gefahr der kleineren Oſtſeeſtaaten qe- 


Geſchichte zwiſchen den beiden Nationen eine * noch 9 hinzuzufügen. liche ſchriftliche Verſicherung ab: worden, und deshalb hat man in Finnlane 
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lage für eine Verſtänd gung zu ſchaffen. Ein 
ſolcher Verſuch ſei ſtets ein ſchönes Ereignis. 
Polen habe dieſen Grundſatz immer beherzigt 
und dieſe Einſtellung auch in der letzten Zeit 


gezeigt. Ra 
Ein jeder Vertrag fei ſoviel wert, wie die 
Konſequenzen. die daraus gezogen werden. Wenn 


langen, daß man nach al! dem langen Hin und Her 
in den diplomatiſchen Verhandlungen mit Sow⸗ 
jetrußland, Polen und Rumänien endlich zu 
einem deutlichen und klaren Ab⸗ 
ſchluß kommen müſſe. Blum wehklagt dar⸗ 
über, daß jede Langſamkeit, jedes Zögern und 
ieder Anſchein eines Mißverſtändniſſes als 


„Epoque“ glaubt jedoch, der franzöſiſchen Diplo⸗ 
matie angeſichts der immer zögernden 
Haltung Bonnets und angeſichts ſeiner 
Hintergedanken, die er durch ſeine vertrauten 
Freunde öffentlich zum Ausdruck bringen laſſe, 
den Vorwurf nicht erſparen zu können, daß ſie 
die weniger entſchloſſene ſei. 


i 


land Hat fih mit der Aenderung der Kon: 
vention, die auch ſeine Unterſchrift trägt, 
einverſtanden erklärt. Was Dentich⸗ 
land aber dagegen verlangt, ijt die abſolnte 
Neutralität Schwedens und Finnlands bei 
allen kriegeriſchen Konflikten im Oſtſeeraum. 
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der Verlängerung des Nichtangriffspaktes auf 
25 Jahre. Auch darüber ſeien keine entſprechen⸗ 
den Verhandlungen erfolgt. Gegebenenfalls 
könne er noch darauf zurückkommen. In ſeiner 
Rede habe Reichskanzler Hitler als Ausgleich 
eine definitive Feſtſetzung der deutſch⸗polniſchen 
Grenzen vorgeſchlagen. Er — Beck — müſſe aber 
feſtſtellen, daß es ſich hierbei lediglich darum han⸗ 
deln würde, de jure und de facto unſer bereits 
ſeſtſtehendes Eigentum anzuerkennen. Dieſe 
Vorſchläge könnten nichts an der Einſeitigkeit 
des bdeutſchen Angebots ändern. 

Im Lichte dieſer Erklärungen verlange man 
auch Antwort auf den letzten Paſſus des deut⸗ 
ſchen Memorandums: 

„Sollte die Polniſche Regierung Wert dar⸗ 
auf legen, daß es zu einer neuen vertrag⸗ 
lichen Regelung dieſer Beziehungen kommt, 
io ijt die Deutſche Regierung dazu bereit 
und ſtellt dafür nur die eine Vorausſetzung 
auf, daß eine derartige Regelung auf einer 
klaren, beide Teile bindenden 

Verpflichtung beruhen müßte“, a 

Er, der Außenminiſter, glaube, er habe dar⸗ 
auf ſchon geantwortet. Das Motiv für weitere 
Unterredungen wäre der Friede. Der Friede 
ſei das Ziel der ſchweren und mühevollen Ar⸗ 
beit der polniſchen Politik. Zwei Bedingungen 
jeien zu erfüllen: Friedliche Abſichten und 
friedliche Methoden im Handeln. Wenn Deutſch⸗ 
land unter dieſen beiden Bedingungen an Polen 
herantrete, dann ſeien alle Möglichkeiten vor⸗ 
handen. Und wenn es zu derartigen Unter⸗ 
redungen kommen ſollte, dann werde Polen, 
unter Berückſichtigung der letzten Erfahrungen, 
dazu bereit ſein. Der Friede ſei eine wichtige 
und wünſchenswerte Angelegenheit. Die jetzige 
Generation habe ihn verdient. Polen kenne 
aber nicht den Begriff des Friedens um jeden 
Preis. Es gebe eines im Leben der Menſchen, 
Völker und Staaten: Das ſei die Ehre. 


Iriſcher Sieg über London 


Nordirland vom englischen Wehrgesetz aus- 
genommen 

London, 5. Mai. Die engliſche Regierung hat 
ſich entſchloſſen, angeſichts der ungeheuren Er⸗ 
bitterung in Irland infolge des neuen Wehr⸗ 
geſetzes auf die Anwendung dieſes Geſetzes in 
Nordirland zu verzichten. Sie will daher 
das Geſetz abändern, ſo daß ganz Irland 
einſchließlich der nordiriſchen Grafſchaften davon 
ausgenommen iſt und das Geſetz nur auf 
England, Schottland und Wales beſchränkt 
bleibt. Premierminiſter Chamberlain 
teilte dieſen Beſchluß am Donnerstag unter dem 


Beifall der Oppoſition im Unterhaus 


mit, wobei er in ſeiner Begründung ausdrücklich 
darauf hinwies, daß das Geſetz in ſeiner ur⸗ 


ſprünglichen Form die Schlagkraft des 


Landes beeinträchtigt hätte. 

Bei dem Verſuch, die Oppoſition davon zu 
überzeugen, daß ſich die Regierung mit dem 
Wehrgeſetz auf einem richtigen Wege befindet, 
unterſtrich Chamberlain neuerdings, daß es der 
engliſchen Regierung bei ihren Maßnahmen 
ſehr ſtark auf die Wirkung im Auslande 
ankäme, die das engliſche Werben um beſtimmte 
Freundſchaften unterſtützen ſolle. 

Ueber die techniſchen Auswirkungen des Ge⸗ 
ſetzes erklärte der Premierminiſter, daß nach 
ſeinen Schätzungen in dieſem Jahre 200 000 
Mann vom Geſetz erfaßt würden. In den 
drei Jahren des vorgeſehenen Beſtandes des 
Wehrgeſetzes kämen insgeſamt 800000 Mann 
in Betracht. 

— rm 


Manifeſtationen 


In Poſen fanden geſtern Manifeſtationen 
ſtatt, die der Zeichnung für die Anleihe galten. 

Bereits um die Mittagsſtunden kam es zu 
ſolchen Manifeſtationen vor deutſchen Gebäuden, 
darunter auch vor dem „Poſener Tageblatt“. 

Am Abend fand auf dem Place Wolności eine 
große Kundgebung ſtatt, die gemeinſam vom 
Lager der Nationalen Einigung und 
der Nationaldemokraten veranſtaltet 
wurde. 

Die Reden trugen Tendenzen, wie ſie in der 
letzten Zeit oft genug geäußert wurden. 

Bis in die Nachtſtunden hinein bewegten ſich 
dann Manifeftationszüge durch die Stadt. Es 
lam dabei zu einzelnen Vorfällen, über deren 
Einzelheiten zu berichten wir uns verſagen 
muüſſen. 

N 


Deulſch⸗italieniſch⸗japaniſcher 
Meinungsaustaufch 


Tofio, 5. Mai. Außenminiſter Arita lud 
den deutſchen Botſchafter Ott und den italie: 
niſchen Botſchafter Auriti zu einem Mei- 
nungsaustauſch über die europäiſche Lage ein. 


— n — 

Generalfeldmarſchall Göring in San Remo. 
Generalfeldmarſchall Göring ift am Donners: 
tag in San Remo eingetroffen. 

Allgemeine Wehrpflicht in der Slowakei. Der 
lawatiſche Verteidigungsminiſtet Zatlos gab 
die von der Regierung bereits genehmigten 
Richtlinien zum Wehrgeſetz bekannt, wonach in 
der Slowakei die allgemeine Wehr⸗ 
pflicht eingeführt wird. 

Die Slowakei durch England anerkannt. Der 
britiſche Konſul Bares beſuchte den flowaki⸗ 
ſchen Außenminiſter Dr. Durcanſky, dem er 
im Auftrage ſeiner Regierung mitteilte, daß 
Großbritannien den flowakiſchen Staat de 
facto anerkenne. i 


Pofener Tageblatt, Sonnabend, den 6. Mai 1939 


Umschwung in der sowjetrussischen Außenpolitik? 


Britiſche Befürchtungen 


Peſſimiſtiſche Betrachtungen engliſcher Blätter über die Einkreiſungsbemühungen 
Auch alle Beamten Litwinows entlajlen 


London, 5. Mai. Litwinow⸗Finkel⸗ 
ſteins Entlaſſung iſt für die Londoner Blätter 
nach wie nor ein Rätſel. Sie zerbrechen ſich 
den Kopf über die Beweggründe ſeiner Ent⸗ 
laſſung, und mit tiefer Sorge fragen ſich die 
Zeitungen, ob mit dem Verſchwinden Litwi⸗ 
now⸗Finkelſteins auch ein Umſchwung in der 
Außenpolitik der Sowjetunion kommen werde. 

Wenn auch kein Blatt ein endgültiges Urteil 

über die Bedeutung des Abtritts Litwinow⸗ 

Finlelſteins abgibt, jo geht doch aus gewiſſen 

Andeutungen der Londoner Preſſe deutlich 

hervor, wie ſehr man befürchtet, daß im 

Falle eines Umſchwunges der ſowjetruſſi⸗ 

ſchen Außenpolitik eine Annäherung 

zwiſchen Sowjetrußland und 

Deutſchland kommen könne, — was 

ſelbſtverſtändlich der Todesſtoß für die Çin- 

kreiſungspolitit der Weſtmächte ſein würde. 

Der diplomatiſche Korreſpondent der „Times“ 
ſchreibt, der Moskauer Rundfunk-⸗Nachrichten⸗ 
dienſt habe mitgeteilt, daß der Wechſel des 
Außenminiſters keinen Umſchwung in der 
Außenpolitik der Sowjetunion bedeute. Dieſe 
Erklärung habe man in London zur Kenntnis 
genommen, ſich ſofort aber die Frage geſtellt, 
warum denn überhaupt der Außenminiſter ge⸗ 
wechſelt worden ſei. Das Gehen Litwinow⸗ 
Finkelſteins werde wahrſcheinlich erſt aufgeklärt 
werden, wenn Moskau auf die neuen franzö⸗ 
ſiſch⸗britiſchen Vorſchläge antworten werde, 
welche in Bälde abgegeben würden. Ihr ge⸗ 
nauer Inhalt ſei nicht bekannt. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Herald“ erklärt, man müſſe jetzt einmal Mos⸗ 
kaus Stellungnahme abwarten. In London 
und Paris würde man es ſehr begrüßen, wenn 
an Stelle Litwinow⸗Finkelſteins jetzt Mol o⸗ 
tow nach Genf gehen würde, um das Prä⸗ 
ſidium bei der Völkerbundsratsſitzung zu über- 
nehmen. Im Leitartikel bedauert das marxi⸗ 
ſtiſche Blatt die Entlaſſung Litwinow⸗Finkel⸗ 
ſteins und ſtellt ihn als den „würdigen Ver⸗ 
treter“ einer Großmacht hin. 

Ganz anders klingt ſchon der heutige Bericht 
Vernon Bartletts in „News Chronicle“. 

Viele Diplomaten in London glaubten, daß 

jetzt ein tiefgehender Umſchwung 

in der ſowjetruſſiſchen Außenpolitik bevor⸗ 
ſtehe. Die Sowjetunion habe jhon des öfte⸗ 
ren deutlich ihre Zweifel an der Auf 
richtigkeit der Abfichten der 
britiſchen Regierung zum Ausdruck 
gebracht, und man könne die Möglichkeit, 
daß dieſe Zweifel ihren Einfluß auf die 

Sowjetpolitik gehabt hätten, nicht von der 

Hand weiſen. 

Die Peſſimiſten erklären jetzt, daß Hitler ſtets 
den Kommunismus, niemals aber 
Sowjetrußland als ſolches ange⸗ 
griffen habe, und daß es für Stalin ofjen 
ſtehe, daraus die Konſequenzen zu ziehen. Man 
dürfe außerdem nicht vergeſſen, daß zwiſchen 
Rußland und Deutſchland bzw. dem 
faſchiſtiſchen Italien in der Vergangen⸗ 
heit herzliche Beziehungen beſtanden hätten. 
Gegen alle die Befürchtungen einer ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Iſolierungspolitik oder einer Ber- 
tändigungspolitit mit Deutſch⸗ 
land — Händen jedoch die ſcharfen Worte 
Stalins in der Verteidigung der kleinen Län⸗ 


schließend, werde in den nächſten Tagen die 
Verhandlungen mit Moskau mit mehr 
Energie betreiben, als ſie das in den letzten 
Wochen getan habe. 

„Daily Expreß“ meldet in großer 
Aufmachung, daß ſämtliche Beamte des 
ruſſiſchen Außenamtes, ſelbſt die engſten 
Mitarbeiter Litwinom⸗Finkelſteins, nach 
dem Verſchwinden Liwinom⸗Finkelſteins 
entlaſſen worden ſeien. 

„Daily Mail“ meldet aus Lelſinki in 
Finnland rechne man mit einen weit⸗ 
reichenden Wechſel in der Außenpolitik 
Sowjetrußlands. In Helſinki glaube man, daß 
Sowjetrußland beabſichtige, in Anbetracht der 
ernſten inneren Lage neutral zu bleiben und 
Komplikationen, die gegebenenfalls in Europa 
auftreten könnten, aus dem Wege zu gehen. 

Im Leitartikel ſchreibt das Rothermeres 
Blatt, es jei ſehr gut möglich, daß der Rück⸗ 
tritt Litwinow⸗Finkelſteins die Lage in 
Europa vollkommen ändere. 
Eines ſtehe jetzt feſt, nämlich, daß Stalin die 

Außenpolitik in ſeine eigenen Hände nehme. 

„Evening Standard“ berichtet, daß der Rück⸗ 
tritt Liwinow-Finkelſteins das „Ergebnis 
direkter Proteſte“ des Sowjetmarſchalls 
Woroſchilow und anderer bolſchewiſtiſcher 
Armeeführer ſei. 

Dieſe ſeien der Anſicht, daß die Vorſchläge, 
die einen umſaſſenden, den Oſten und Weiten 
einſchließenden gegenſeitigen Sicher⸗ 
heitspakt mit Großbritannien vorſehen, 
„unnötig kompliziert ſeien und die Sowjet⸗ 
union über ihre natürliche Sphäre vitaler 
Intereſſen hinaus verpflichten.“ 

Dieſe Kritik ſei insbeſondere durch Litwinow⸗ 
Finkelſteins Abſicht hervorgerufen worden, 
Garantien für Holland, Belgien und die 
Schweiz anzubieten. Man halte es daher für 
wahrſcheinlich, daß die ſowjetruſſiſche Verpflich⸗ 
tung ſich auf Oſteuropa beſchränken und die 
Form von zweiſeitigen Vereinbarungen 
annehmen werde. In gewiſſen Moskauer Krei⸗ 
ſen nehme man an, daß die Abſetzung Litwi⸗ 
now⸗Finkelſteins den Beginn einer ſowjet⸗ 
tuſſiſchen Iſolierungspolitik be 
deuten würde. Rn 

Der Sturz Litwinow⸗Fintelſteins wird von 
der italieniſchen Preſſe als ſchwerer 
Schlag für die Verfechter der Einkreiſungs⸗ 
politik angeſehen, wobei man die Frage über 
den künftigen Kurs der ſowjetiſchen Auken- 
politit offen läßt. Die Veſtürzung in London 
und Paris zeige jedenfalls deutlich, daß die 
Demokratien große Unbekannte in ihrem Spiel 
hätten. Nun müßten ſie erleben, daß dieſe Un⸗ 
bekannten wahrſcheinlich mit einem negati⸗ 
ven Vorzeichen verſehen ſeien. 

Dieſe Tatſache fei, wie „Lavoro Faſciſta“ feft- 
ſtellt, gerade am Vorabend der Rede des pol⸗ 
niſchen Außenminiſters von beſonderer Bedeu⸗ 
tung. Die demokratiſche Preſſe habe mit allzu 
viel Gefallen eine Unnachgiebigkeit Becks an- 
künden wollen. In Italien möchte man dieſe 
tendenziöſe Verſion mit Vorbehalt aufnehmen, 
denn man habe den polniſchen Außenminiſter 
itets als Realpolititer angeſehen und ihm 
immer ein tiefes Verſtändnis für die wahren 


der. Die britiſche Regierung, jo meint er ab: polniſchen Intereſſen zugetraut. In einer fo 


Britiſche Panne in Buhareſt 


Schwierigkeiten bei den engliſch⸗rumäniſchen Wirtſchaftsverhandlungen 
Voller Erfolg des Gaſencu-Beſuches in Rom 


London, 5. Mai. Die engliſch⸗ rumäniſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen in Bukareſt haben 
nach einer Meldung der „Times“ noch immer 
zu keinem Erfolg geführt. Wohl ſtänden, ſo be⸗ 
richtet das Blatt, die Verhandlungen über die 
Gewährung einer britiſchen Anleihe an Rumä⸗ 
nien vor dem Abſchluß. Die Verhandlungen 
über den eigentlichen Warenaus⸗ 
tauſch hingegen ſtießen auf große Schwie⸗ 
rigkeiten, wenn man auch noch nicht von 
einem Abbruch der Verhandlungen ſprechen 
könne, 

Der rumäniſche Finanzminiſter und Gouyer⸗ 
neur der Nationalbank Conſtantinescu 
reiſte am Donnerstag nach Baſel ab, wo er an 
der Sitzung der BIZ. teilnimmt. Vom 9. bis 
11. Mai wird er einen offiziellen Beſuch in 
R o m abſtatten. 


„Mehr als befriedigend“ 


„Giornale d'italia“ über das Ergebnis 

des Gafencu- Besuches 
Nach dem Beſuch des rumäniſchen Außen- 
miniſters ſtellt der Direktor des „Giornale 
d' Italia“ fejt, daß feine Beſprechungen in 
Rom zu einer vollkommenen Klärung 
der beiderſeitigen Poſitionen gegenüber den 


europäiſchen Problemen der Gegenwart ſowie 
in bezug auf ihre beiderſeitigen Beziehungen 
geführt hätten. Nachdem ſich Rumänien von den 
Genfer Orgien losgeſagt habe, verfolge es mit 
neuen Männern neue Richtlinien und 
eine klare auf dem Realismus und dem Sinn 
für ſeine eigenen Intereſſen beruhende Außen: 
politik, die fern von gefährlichen 
Kollektivplänen auf die fortichreitende 
Klärung und Stabiliſierung ſeiner Beziehungen 
zu den Nachbarſtaaten abziele. Eine derartige 
Politik nütze ſowohl Rumäniens augenblicklichen 
wie zukünftigen Intereſſen. 

Die Beſprechungen von Rom hätten ſowohl 
den gemeinſamen Intereſſen der beiden Länder 
und ihrer Harmonifierung mit den 
Prinzipien der Achſe gegolten. Hinſicht⸗ 
lich einer Klärung der Beziehungen zwiſchen 
Rumänien und anderen mit Italien befreun⸗ 
deten Staaten des Donau-Raumes könnten 
zwar noch gewiſſe Schwierigkeiten auftreten, 
aber auch dieſe Schwierigkeiten dürften, infolge 
der Intereſſen aller Teile und im Hinblick auf 
die Zukunftausſichten überwunden werden. In 
dieſer Hinſicht jeien, wie das halbamtliche Blatt 
abſchließend betont. die Beſprechungen Gaſencus 
mit dem Duce und dem italieniſchen Außenmini⸗ 
ſter mehr als befriedigend geweſen. 
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ernſten Stunde gebe Italien den polniſchen 
Freunden den guten Rat, nicht romantiſchen 
Regungen zu verfallen und ſich nicht blühenden 
Phantaſien hinzugeben, die in anderen Perio⸗ 
den der polniſchen Geſchichte ſo tragiſche Früchte 
getragen hätten. Das italieniſche Volk hege 
gegenüber dem polniſchen Volk nur freund⸗ 
ſchaftliche Gefühle. Um jo mehr wünſche es, 
daß Polen ſich nicht von falſchem Stolz leiten 
laſſe. Italien habe den Eindruck, daß. die Rede 
des Führers, deſſen Vorſchläge gemäßigt 
und gerecht geweſen ſeien, nicht alle Brücken 
abgebrochen habe. Die polniſche Verſteifung 
könne die Lage nur verſchlimmern. Eine offen⸗ 
jive Haltung aber, wie jie von Paris hinſicht⸗ 
lich der deutſchen Stadt Danzig angekündigt 
werde, könne nicht wiedergutzumachende Folgen 
nach ſich ziehen. In Italien wolle man an eine 
ſolche Entwicklung nicht glauben und müſſe dem 
polniſchen Außenminiſter Beck den Rat geben, 
ſich an die Geſchichte Polens zu erinnern und 
keinen verlockenden, aber gefährli⸗ 
chen Hirngeſpinſten nachzujagen. 


„Ernſte Warnung an London 
und Paris“ 

Die Kaltſtellung Litwinow⸗Fintelſteins hat 
in Paris wie ein Blitz aus heiterm Himmel 
gewirkt. Der „Temps“ hält es nicht für aus⸗ 
geſchloſſen, daß Moskau mit der Abſetzung 
Litwonom⸗Finkelſteins, der als ausgeſprochener 
Englandfreund galt, London wegen der 
zögernden Haltung der engliſchen Regierung 
gegenüber den ſowjetruſſiſchen Vorſchlägen, die 
auf ein engliſch⸗franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſches Bünd⸗ 
nis hinausgingen, eine Warnung erteilen 
wollte. Der ſowjetruſſiſche Generalſtab [heine 
außerdem nicht ſehr erfreut zu ſein von den 
Vorbehalten, die Polen und Rumänien 
gemacht hätten. Darüber hinaus habe die von 
Litwinow⸗Finkelſtein vorgeſchlagene Politik der 
kollektiven Abkommen zahlreiche Nachteile ge⸗ 
habt, und es wäre nicht erſtaunlich, wenn man 
ihn deswegen geopfert habe. 

Der „Intranſigeant“ ſtellt bedauernd feſt, daß 


die Ausbootung Litwinow⸗Finkelſteins 
eignet ſei, die augenblicklichen englifö-fomjet- 


ruſſiſchen Verhandlungen zu beſchleunigen. An 
der Spitze der ſowjetruſſiſchen Außenpolitit 
ſtehe jetzt Molotow, den man als den wahren 
Mann Moskaus bezeichnen könne, während 
ſein Vorgänger immer, zu Recht oder zu Unrecht, 
als der Mann Genfs gegolten habe. 

Auch der marxiſtiſch⸗kommuniſtiſche „Ce Soir“ 
ſieht in der Ausbootung Litwinows eine ernite 
Warnung an die Adreſſen von London und 
Paris. 


Abkehr von der „kollektiven 
Sicherheit“? 

Die Erſetzung Litwinow Finkelſteins durch 
Molotow ſteht auch in Warſchau im Vorder⸗ 
grund des polniſchen Intereſſes. Die Polniſche 
Telegraphen-Agentur macht in einer Meldung 
darguf aufmerkſam, daß Litwinow⸗Finkelſtein 
noch am 1. Mai im Kreiſe der Mitglieder den 
Regierung und des Politbüros der Parade der 
Roten Truppen beigewohnt hat. 

Die meiſten Warſchauer Blätter, unter ihnen 
auch die „Gazeta Polita“, veröffentlichen einen 
Kommentar der „UTE“, in dem es heißt, Bit- 
winow⸗Finkelſteins Entlaſſung jei die Konſe⸗ 
quenz der Mißverſtändniſſe, die zwiſchen ihm und 
den leitenden Kreiſen der Sowjetunion in der 
Frage der kollektiven Sicherheit be 
ſtanden hätten. Seine Haltung ſei von leitenden 
ſowjetruſſiſchen Kreiſen, beſonders denen der 
Armee, ſcharf kritiſtert worden, die ihm vor- 
geworſen hätten, daß er die Verhandlungen mit 
den Weſtmächten ſabotiere. So erkläre ſich der 
plötzliche Rücktritt des langjährigen Außen⸗ 
kommiſſars. . 

„Dobry Wieczór” ſchreibt, der Rücktritt Lit. 
winow⸗Finkelſteins ſei zweifelsohne ein mife 
tiges Ereignis, deſſen Folgen man erſt nach einer 
gewiſſen Zeit werde beurteilen können. 

„Kurier Warſzawſki“ meint, es unterliege 
nicht dem geringiten Zweifel, daß die Perſonal⸗ 
änderung auf dem Poſten des Außenkommiſſars 
eine Aenderung der Methoden der ſowjetruſſt 
ſchen Außenpolitit nach ſich ziehen werde. Mit 
dem Namen Litwinow⸗Finkelſtein fei engitens 
die Konzeption der kollektiven Sicher 
heit verknüpft, die Stalin in ſeiner Rede auf 
dem 18. Kongreß der bolſchewiſtiſchen Partei 
nachdrücklichſt erſchüttert habe. Es er: 
ſcheine darum mehr als jier, daß Molotow als 
Vertrauensmann Stalins ſich nicht an die Me⸗ 
thode der Politit der kollektiven Sicherheit 
halten und jih ſchon in nächſter Zeit als An- 
hänger der ſogenannten „Nealpolitit“ erweiſen 
werde. Wohin dieje Methoden der Somjet- 


union führen werden, das könne niemand vor⸗ 
ausſagen. ` 
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Dr. Goebbels 
über die Balfung 
der polniichen Preiie 


Reichspropagandaminiſter Dr. Goebbels 
veröffentlicht im „Völkiſchen Beobachter“ 
einen Leitartikel, in dem er gegen die der⸗ 
zeitige Haltung der polniſchen Preſſe Stel⸗ 
lung nimmt. Der Reichsminiſter ſchreibt u. a.: 
Wenn einer dauernd von Gewalt redet, 
aber in dem Verdacht ſteht, daß er Minder⸗ 
wertigkeitskomplexe mit fih herumſchleppt, 
wenn einer Bäume ausreißen will, aber ſo 
ausſieht, als pflückte er lieber Butter⸗ 
blümchen, wenn einer ſtändig ſeine Muskeln 
zeigt, man aber nicht genau weiß, ob es nicht 
doch Watte iſt, wenn einer auf Koſten an⸗ 
derer den ſtarken Mann ſpielt, ſich beim Fort⸗ 
bewegen ſelbſtbewußt in den Hüften wiegt, 
groß tut und meiſtens klein iſt, dann ſagt der 
helle Berliner Jargonwitz: „Er kann vor 
lauter Kraftnichtloofen.“ Das ift 
ein goldenes Wort aus dem Munde des Vol⸗ 
tes, und es trifft den Nagel auf den Kopf. 

Man wäre geneigt, dieſes Wort auf das 
augenblickliche Verhalten der polniſchen 
Preſſe anzuwenden. 

Sie habe in den letzten Wochen anſcheinend 
jede klare Beſinnung verloren. Es fällt 
ſchwer, mit ihr zu debattieren, ohne in den⸗ 
ſelben beleidigenden Ton zu verfallen, den 
ſie in jüngſter Zeit Deutſchland, ſeinem Re⸗ 
gime und ſeiner Politik gegenüber anzu⸗ 
ſchlagen beliebt. Sie hat neuerdings die pri⸗ 
mitivften Regeln der internationalen Höf- 
lichkeit vergeſſen und gefällt ſich in einem 
Gaſſenjungenton, der für die Zukunft noch 
einiges erwarten läßt. Sie tut ſo, als ſei ſie 
allein auf der Welt und habe es in der Hand. 
Europa das Geſetz des Handelns zu diktieren. 
Wir enthalten uns dieſem Verfahren gegen⸗ 
über vorläufig jeder näheren Bezeichnung 
und jeden erläuternden Kommentars. Wir 
erachten es nicht für unſere Aufgabe, in dieſer 
geſpannten internationalen Lage noch Oel 
ns Feuer zu gießen. Immerhin aber halten 
wir es für unſere Pflicht, der deutſchen 
Oeffentlichkeit wenigſtens ein Bild vom 
gegenwärtigen Stand der polemiſchen Mei⸗ 
nungskämpfe um die Frage Danzig und 
Korridor zu geben. 

Die polniſche Preſſe iſt Deutſchland gegen⸗ 
Über nicht immer jo verfahren. Als der große 
Marſchall Pilſudſti noch lebte und das 
deutſch⸗ polniſche Abkommen abgeſchloſſen 
wurde, gingen beide Teile von der Erwar⸗ 
tung aus daß die zwiſchen Deutſchland und 
Polen vorhandenen Spannungen und Diſſe⸗ 


tenzen auf beiderſeitig befriedigende Weiſe 


gütlich gelöft werden könnten. Marſcha 11 
Pilfudſti ſelbſt hat jiġ immer 
auf das ſchärſſtegegen eine Dra- 
matifierung dieſer Gegenjäße 
gewandt. Und danach wurde ſeitens der 
polniſchen Oeffentlichkeit bis zum beginnen⸗ 
den Frühjahr dieſes Jahres auch verſahren. 
Noch am 1. März 1939 ſchrieb die „Gazeti 
Pomorſta“, die dem Lager der Nationalen 
Einigung naheſteht, jeder wiſſe, daß augen⸗ 
blicklich wichtige politiſche Beſprechungen 
ſtattfänden. Es ſei klar, daß in ſolchen 
Augenblicken verſchiedene internationale 
Agenten aus der Haut fahren, um den Part⸗ 
nern die Aktion des Meinungsaustauſches zu 
erſchweren und den minderpolitiſchen oder 
minderbeherrſchten Völkern ihre egoiſtiſchen 
Intereſſen aufzuzwingen. Alle Verſuche, die 
polniſche Politik durch Straßenkundgebungen 
aus dem Gleichgewicht zu bringen, ſeien ent⸗ 
weder eine Dummheit oder eine ſchurkiſche 
Arbeit. i 

Man könne nicht fagen — fo fährt Dr. 
Goebbels dann fort —, dak fih die polniſche 
Oeffentlichkeit von dieſer von der „Gazeta 
Pomorſka“ gebrandmarkten ſcharfmacheriſchen 
Tätigkeit in den darauffolgenden Wochen 
ferngehalten hat. Die verſchiedenen inter⸗ 
nationalen Agenten ſind unterdes ſchon aus 
der Haut gefahren und haben den Partnern 
— 9 des Meinungsaustauſches denkbar 

wert. 

Es iſt auch nicht an dem, daß die polniſche 
Politit die von dem Negierungsblatt „Kurier 
Poranny“ am 22. März d. Is. auſgeſtellte 
Behauptung ſich heute noch zu eigen machte. 
daß nämlich Polen alle internationalen Ga⸗ 
rantien, die ſich aus dem Syſtem der kollek⸗ 
tiven Sicherheit Genfs ergäben, als Grund: 
lage für ſeine Sicherheit ablehne und fie als 
Bluff und als ſchädlich betrachte. 

Derſelbe „Kurier Poranny“ ſchrieb am 
27. März, daß Polen an ſeine militärische 
Kraft glaube und ſich keinen trügeriſchen 
Hoffnungen auf fremde Hilſeleiſtung hin: 
gebe, um zwei Tage ſpäter zu erklären, daß 
feit dem Jahre 1920 die mächtigen Protek⸗ 
toren Polens alles zu tun verſucht hätten. 

um von Polen die Dienſtleiſtungen eines 
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Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 6. Mai 1939 


Ein bedeutendes Ereignis 


SGtoßes Intereſſe für die bevorfiehende Juſammenkunft 
von Ribbentrop Ciano 


Berlin, 5. Mai. Der Reichsminiſter des Aus⸗ 
wärtigen von Ribbentrop hat am Don⸗ 
nerstag mit dem jahrplanmähigen Zug die 
Reichs hauptſtadt verlaſſen, um fih, wie bereits 
gemeldet, zu ſeinem mehrtägigen Aufenthalt 
nach Oberitalien zu begeben. 

Zur Verabſchiedung auf dem Anhalter Bahn⸗ 
hof waren neben Staatsſekretär von Weiz⸗ 
ſäcker und weiteren Angehörigen des Aus⸗ 
wärtigen Amtes der italieniſche Botſchafter in 
Berlin und Frau Attolico ſowie Botſchafts⸗ 
rat Graf Magiſtrati erſchienen. 

Reichsaußenminiſter von Ribbentrop wird 
nach kurzem Aufenthalt in München am 
Sonnabendvormittag in Mailand eintreffen. 
Für Sonnabendnachmittag ift bereits die er ſte 
Veſprechung mit dem italieniſchen Außen⸗ 
miniſter Graf Cia no vorgeſehen. 

Die bevorſtehende Zuſammenkunft zwiſchen 
Reichsaußenminiſter von Ribbentrop und 
Außenminiſter Graf Ciano wird von der ges 
ſamten italieniſchen Preſſe ſtärkſtens 
hervorgehoben. Obwohl ſich die Blätter 


mit der Wiedergabe der amtlichen Verlaut⸗ 
barungen und deutſcher Preſſeſtimmen begnü⸗ 
gen, wird in den Schlagzeilen die Zuſammen⸗ 
kunft als eins der wichtigſten außen⸗ 
politiſchen Ereigniſſe der letzten Tage, 
„daß die Aufmerkſamkeit ganz Europas auf fich 
lenkt“, charakteriſiert. 

Aus Rom meldet die „Times“, es beſtehe 
nicht der geringſte Grund, an der Feſtigkeit 
der Achſe zu zweifeln. Anſchließend ergeht 
ſie ſich in Kombinationen über die mögliche 


italieniſche Meinung zur deutſch⸗polniſchen 
Spannung. 
Der bevorſtehenden Zuſammenkunft des 


Reichsminiſters des Aeußeren von Ribbens 
trop mit dem italieniſchen Außenminiſter 
Graf Ciano wird in Paris angeſichts der 
augenblicklichen internationalen Lage beſon⸗ 
dere Bedeutung beigemeſſen. Die Blät⸗ 
ter zerbrechen ſich in der üblichen Weiſe den 
Kopf, was wohl die Hauptthemen der Be⸗ 
ſprechungen zwiſchen den beiden Staatsmän⸗ 
nern ſein werden. 


IRERE ST TERAST OE AE TEATERS E E REAREA: S A AEGSET E TTE 


Knechtes zu verlangen, um die polniſche Erde 
zu einer Wirtſchaftskolonie zu machen und 
aus der polniſchen Politik ein Werkzeug für 
ihre diplomatiſchen Unternehmungen. Goih 
eine Rolle habe die Tſchecho⸗Slowakei ge⸗ 


ſpielt, und man habe jetzt geſehen, wie dieſes 


Land allen Garantien der kleinen und der 
großen Entente und den Verſicherungen 
Frankreichs und Englands zum Trotz im kri⸗ 
tiſchen Augenblick ſich ſelbſt überlaſſen blieb. 
Auch die Beſtrebungen, Polen die heißen 
und übelriechenden Kaſtanien für andere aus 
dem europäischen Feuer holen zu laſſen, be- 
ſtänden ſeit langem. Die polniſche Außen⸗ 
politik verſtehe fie alle und verhalte ſich ent- 
ſprechend. l 


Man braucht kein politiſcher Hellſeher zu 
fein, um ſeſtzuſtellen, daß diefe damalige 
Tendenz der polniſchen Politik durchaus in 
der Linie der von dem verewigten Marſchall 
Pilſudſti eingenommenen Haltung lag. Pit- 
ſudſki war nicht nur ein großer Soldat, jon- 
dern auch ein großer Realiſt. Er — fo 
fährt Dr. Goebbels fort — habe es verſtan⸗ 
den, die gegebenen Machtverhältniſſe richtig 
einzuſchätzen, und damit habe er Polen vor 
Wegen bewahrt, die ſchädlich geweſen wären. 

Dieſer Sinn für das Reale iſt anſcheinend 
wenigſtens der polniſchen Bublizir 
ftit in den letzten Wochen vollkommen abs 
handengekommen, und zwar iſt das vor allem 
der von London Polen gegenüber eingenom⸗ 
menen Haltung zuzuſchreiben. Nach der erſten 
Chamberlain⸗Erklärung im Unterhaus ſpra⸗ 
chen zwar die polniſchen Zeitungen noch ron 
der beabſichtigten militäriſchen Einkreiſung 
Deutſchlands. Der „Kurier Polſki“ aber 
ſchrieb am 1. April dieſes Jahres ſchon, daß 
ſeit dem Verſchwinden der Tſchecho⸗Slowakei 
Polen für den Eventualfall die Rolle zu 
übernehmen habe, eine namhafte Anzahl 
deutſcher Diviſionen zu binden. Die Erfah⸗ 
rungen des Weltkrieges ließen die öffentliche 
Meinung Frankreichs und Englands ungern 
einen Krieg ſehen, der nur auf der Weſtfront 
geführt werde; darum ſähe man in Frant- 
teih und England Polen als einzige Maht 
im Oſten, die mit dem Weiten in dieſer Hin- 
ſicht zuſammenarbeiten könne. 


Das iſt ſehr deutlich, wenngleich die 
offizielle polniſche Preſſe nach dieſer erſten 
Chamberlain-Erklärung ſich noch alle Mühe 
gibt, leiſe zu treten. Der „Expreß Poranny“ 
ſchreibt beiſpielsweiſe am 1. April, die 
Aeußerungen Chamberlains vermöchten die 
Grundſätze der volniſchen Politik in keiner 
Weiſe zu beeinfluſſen. Dieſe Grundſätze 
lauteten aber: volle Unabhängigke't, 
Stützung auf die eigene Kraft, auf gute Be- 
ziehungen mit den Nachbarn und auf die 
Bündniſſe. Polen ſei kein Block, der ſich 
gegen irgendwen richte, und werde den be⸗ 
währten Weg nicht verlaſſen, auf dem es 
ſich ſeit langem bewege. Am 2. April iſt 
der „Kurjer Poranny“ noch gerecht genug, 
darzulegen, daß das Abkommen mit dem 
Reich von Polen in voller Adee als 
ein Akt behandelt werde, deſſen Abſchluß 
im Jahre 1934 dem Frieden und den beiden 
Kontrahenten große Dienſte aeleifter habe; 
wohlverſtanden den beiden Kontita⸗ 
a aljo nicht, wie die polniſche Preſſe 

eute zu erklären beliebt, nur dem deuiſchen, 
ſondern auch dem polniſchen. 


Man ſieht alſo, daß nach dieſer erſten 
Chamberlain⸗Erklärung die polniſche Preſſe 
immerhin noch im Rahmen des Erträglichen 
bleibt. Daß ſie die wohlverſtandenen oder 
vermeintlichen nationalpolniſchen Intereſſen 
vertritt, iſt klar und ſelbſtverſtändlich, und 
niemand nimmt ihr das übel. Unerträglich 
aber wird das Verfahren, das ſie nach der 


angezeichneten Grenzverlauf 


durch Chamberlain im engliſchen Unterhaus 
abgegebenen n Beiſtandserklärung 
für Polen einſchlägt. Derſelbe „Kurjer Po⸗ 
ranny“ beiſpielsweiſe ſchreibt am 16. April, 
daß Polen in den Augen Englands heute 
ein England ebenbürtiger Faktor in der 
europäiſchen Politik fei. Und dann geht's 
los. Wir erwähnen nur am Rande, daß 
eine polniſche Zeitung ſich erdreiſtet, aus 
Memel zu berichten, bei den dortigen deut⸗ 
ſchen Befeſtigungrarbeiten hätten ſich fürch⸗ 
terliche Exploſionen ereignet, wobei zahl⸗ 
reiche Arbeiter unter der Erde zerriſſen wor⸗ 
den ſeien. Dieſe Exploſionen, ſo behauptet 
das polniſche Blatt, ſeien gut vorbereitet ge⸗ 
weſen und hätten das Ziel gehabt, diejeni- 
gen Arbeiter aus dem Wege zu räumen, 
die Kenntnis von Geheimniſſen hätten, je⸗ 
doch nicht zuverläſſig waren. Das iſt, wie 
man zugeben muß, ein ſtarker Tobak. Wir 
erſparen es uns, dieſe beleidigende Unver⸗ 
ſchämtheit näher zu charakteriſieren. 


Kritiſcher allerdings wird es, wenn der 
„Expreß Poranny“ am 14. April ſchreibt, 
jeder polniſche Bürger ſolle gleichſam in 
ſeinem Herzen eine Karte von Polen haben, 
ſo gezeichnet, wie ſie ſein ſollte, wenn Polen 
geſicherte Lebensbedingungen für eine ſtarke 
und beſtändige Exiſtenz haben ſolle. Dieſes 
Kartenbild ſolle er ſtändig vor Augen haben 
und fih Rechenſchaft über die Notwendigkeit 
der faktiſchen Verwirklichung des in ihr 

s geben. Das 
iſt ſchon ſehr deutlich. Hier flebi man eine 
publiziſtiſche Großmannsſucht erwachen, von 
der man ſich, wenn man ſie treiben läßt, 
a die Zukunft noch allerhand verſprechen 
ann. 

Dann führt England die Wehrpflicht ein: 
und in demſelben Augenblick beginnt nun 
das polniſche Trommelſeuer. Die „Potita 
Zbrojna“ ſchreibt am 30. April, zwar bes 
finde ſich heute zwiſchen Oder und Elbe nur 
noch ein Friedhof des alten Slawentums: 
aber niemand wiſſe, ob nicht die Vorſehung 
eine nationale Wiedergeburt dieſer germa⸗ 
niſierten Maſſe beſtimmt habe. 


Weiter weiſt Dr. Goebbels auf eine 
Aerkerung des Senators Dr. Pa welec 
hin, der am 1. Mai erklärte, obwohl ſich 
niemand einen Krieg wünſche, bedeute te 
doch ein Krieg für Polen eine große hiſtori⸗ 
ſche Chance, das zurückzuholen, worauf Po⸗ 
len sinen Anſpruch habe. 

Was darunter zu verſtehen iſt, ſagt eine 
Entſchließung des Zentralverbandes der polni⸗ 
ſchen Akademikervereinigung Oſteberſchleſtens 
vom ſelben Tage, nach der die polniſche Waffe 
bis zum letzten Blutstropfen geführt werde, 
um die Grenze des polniſchen Staates bis an 
die hiſtoriſchen Grenzpfähle auszudehnen. „Wir 
verſichern unſeren Brüdern an der Oder, in der 
hiſtoriſchen Stunde, die bald ſchlägt, zum Kampf 
bereit zu ſein.“ 


Wir wiſſen nicht, ob das mit der Oder ſtimmt 
oder nut einen Druckfehler darſtellt und man in 
Wirklichteit die Elbe gemeint hat. Man könnte 
auf dieſen Gedanken kommen, wenn man den 
„Krakauer Illuſtrowany Kurjer Codzienny” 
vom folgenden Tage lieft, der erklärt, Schleſten 
und Oſtpreußen, die polniſch ſeien, müßten an 
Polen abgetreten werden, und am 3. Mai das 
noch erhärtet mit den Worten, Polen müſſe die 
Regelung der Frage Oſtpreußen fordern. das 
hiſtoriſch, geographiſch und wirtſchaftlich ſtärk⸗ 
ſtens mit Polen verbunden ſei. Oſtpreußen 
müſſe zu Polen zurückkehren. 


Da hat London ſich, wie man 
ſieht, eine ſchöne Suppe einge 
brockt, und es wird ſi nes Ta⸗ 


e ei 

ges auch auslöffeln müſſen. Herr 
Chamberlain kann ſich ni 
auf heraus reden, d e 
nicht gemeint habe. Es kommt 
bekanntlich in der Politik 
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darauf an, was man meint, 
londern darauf, was man tut. 

Im übrigen laſſen die Kriegs⸗ und Panik⸗ 
macher in London und Paris bekanntlich keine 
Gelegenheit verſtreichen, um das Feuer zu ſchü⸗ 
ren und notwendigenfalls noch Oel hineinzu⸗ 
gießen. Der Pariſer „Excelſior“ vom 3. Maf 
ſchreibt, die Stellung Englands ſei ſehr klar. 
Es habe Polen eine totale militäriſche Bei⸗ 
ſtandsgarantie gegeben, die ohne Vorbehalte fei 
und ſowohl auf Danzig wie den Korridor zu⸗ 
treffe. Dies ſei — ſagt dazu Dr. Goebbels — 
eine Blancovollmacht, und die polniſche Publi⸗ 
ziſtik habe denn auch nicht geſäumt, davon aus⸗ 
giebigſt Gebrauch zu machen. 

Am W. April gibt der Führer in feiner 
Reichstagsrede der Weltöffentlichkeit Kenntnis 
von ſeinem ſeinerzeit der polniſchen Regierung 
unterbreiteten Vorſchlag. Danach ſoll Danzig 
als Freiſtaat in den Rahmen des Deutſchen 
Reiches zurückkehren, Deutſchland erhalte durs) 
den Korridor eine Straße und eine Eiſenbahn⸗ 
linie zur eigenen Verfügung mit dem gleichen 
exterritorialen Charakter für Deutſchland, als 
der Kortidotr ihn für Polen beſitzt, dafür fei 
Deutſchland bereit, ſämtliche wirtſchaftlichen 
Rechte Polens in Danzig anzuerkennen, Polen 
in Danzig einen Freihafen beliebiger Größe und 
bei vollſtändigem freien Zugang ſicherzuſtellen, 
damit die Grenzen zwiſchen Deutſchland und Po⸗ 
len endgültig als gegebene hinzunehmen und zu 
akzeptieren, einen jährigen Nichtangriffspakt 
mit Polen abzuſchließen, alfo einen Pakt, der 
weit über fein eigenes Leben hinausreichen 


würde, und die Unabhängigkeit des Slowakiſchen 


Staates durch Deutſchland, Polen und Ungarn 
gemeinſam ſicherzuſtellen, was den praktiſchen 
Verzicht auf jede einfeitige deutſche Vormacht ⸗ 
ſtellung in dieſem Gebiet bedeute. 

Man wird zugeben müſſen, — fo ſchreibt Dr 
Goebbels weiter — daß dieſes Angebot denkbar 
großzügig und loyal war. Die polniſche Regie 
rung lehnte es trotzdem ab, offenbar, weil fie 
ſich durch die engliſche Beiſtandserklärung ge- 
ſichert fühlte. 

Jetzt ſind die Scharfmacher am Werk. Sie 
benutzen jede Behauptung wahren oder un⸗ 
wahren Charakters, um die an ſich ſchon kom⸗ 
plizierte Lage noch weiter zu komplizleren. Man 
wird es verſtehen, wenn wir uns angeſichts dieſer 
Sachlage ſeden verſchärfenden Kommentars ent⸗ 
halten. Wir ſtellen nur feſt: 

1. Deutſchlands Vorſchlag an Polen war loyal, 
gerecht, real, und er trug den gegebenen Tat⸗ 
fachen ſowohl wie den Intereſſen Deutſchlands 
und Polens hinreichend Rechnung. 

2. Es wäre wahrſcheinlich ſofort effeftutert 
worden, wenn England ſich nicht mit lautem 
Gepolter durch ſeine Beiſtandserklärung in die 
Debatte hineingemiſcht hätte. 

3. Die von uns des öfteren Khon angepran⸗ 
gerten internationalen Kriegsmacher verſuchen, 
die daraus entſtandene Spannung zu benutzen, 
um Europa in eine Kataſtrophe hineinzutreiben. 

Als 4. Punkt ſtellt der Reichsminiſter das Er- 
wachen jener Stimmung in Polen hin, das wir 
zur Zeit beobachten können. Einzelne Zeitungen, 
fo fährt Dr. Goebbels fort, haben bereits unſere 
gute alte Stadt Nowawes als urpolniſch 
reklamiert. Von dort aus iſt bekanntlich nur 
ein Katzenſprung bis nach Berlin. Wir erwarten 
demnächſt, daß man die polniſche Grenze bis 
Hannover verlegt. : 

Nach der Zurückweiſung folder und ähn⸗ 
licher Forderungen, die man auf deutſcher 
Seite lächelnd zur Seite ſchiebe, nennt Dr. 
Goebbels einen amerikaniſchen „Schlichtungs⸗ 
vorſchlag“: 

Wenn von USA der Vorſchlag unterbreite! 
wird, man ſolle doch zur Behebung der 
Schwierigkeiten eine Hoch auto bahn über 
den Korridor bauen, fo ift das typiſch ameri- 
kaniſch und könnte von uns gewiß mit der 
Frage beantwortet werden, ob es nicht zweck⸗ 
mäßiger jei, etwa eine Untergrundbahn unter 
dem Korridor zu bauen. 

Die ſogenannten Friedensmacher in Lon- 
don und Paris hätten ſich mit ihrer Politik 
der jüngſten Vergangenheit wieder einmal 
als die wahren Panikmacher erwiejen. 
Deutſchland wäre mit Polen einig geworden, 
wenn ſie ſich nicht dazwiſchengeſchoben hätten. 

Nun melden ſich mehr und mehr Stimmen 
der Vernunft. (Es folgt jetzt ein Zitat aus 
einem Artitel im franzöſiſchen radikalſozialen 
„Oeuvre“, der vom ehemaligen Luftſahrt⸗ 
miniſter Marcel Deat ſtammt. Da das 
„Oeuvre“ auf Grund dieſes Artikels in Polen 
verboten wurde, können wir das Zitat nicht 
bringen. Die Schriftleitung.) 

Dr. Goebbels ſchließt dann feinen Artikel: 

Das ift, wie man ſieht, ſehr dbetli. So 
ungefähr ſtellt ſich die Lage dar. Keiner wird 
uns in den Verdacht nehmen, daß wir dazu 
nicht mehr zu fagen hätten, als was wir hie: 
ſagen. Wenn wir uns diesmal mit der Rolle 
des bloßen Regiſtrators einer politiſchen Si- 
tuation begnügen, ſo lediglich, um dieſe nicht 
noch mehr zu komplizieren. Heute wird der 
polniſche Außenminiſter vor dem Sejm ſpre⸗ 
chen. Seine Rede wird Polen ſowohl wie 
ganz Europa gegenüber eine ſchwere Verant⸗ 
wortung beinhalten. Die Welt ſchaut nach 
Warſchau und legt ſich die bange Frage vor: 


„Quo vadis, Polonia?“ 


. 


. 
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Der diesjährige Verbandstag des Ver⸗ 
bandes deutſcher Genoſſen⸗ 
ſchaften in Polen, fand diesmal im 
Evgl. Vereinshaus ſtatt, da die Zus 
iage des Kinoſaales „Metropolis“ zurückge⸗ 
zogen worden war, ſo daß die Teilnehmer⸗ 
zahl entſprechend beſchränkt werden mußte. 
Der Verbandstag wurde eingeleitet mit 
einer Anſprache von Herrn von Saen⸗ 
ger, der zunächſt dem früheren Vorſitzen⸗ 


den des Verbandsausſchuſſes, Herrn von 


Maſſenbach-Konin, einige herzliche 
Morte des Dankes für ſeine unermüdliche 
Verbandsarbeit widmete, was von der Ver⸗ 
ſammlung mit Beifall aufgenommen wurde. 
Dann begrüßte er in deutſcher und darauf 
auch in polniſcher Sprache folgende Ehren⸗ 
gäſte: Inſpektor Potemſki vom Genoſ⸗ 
ſenſchaftsrat des Finanzminiſteriums, Kom⸗ 
miſſar Pniewſki, der als Vertreter des 
Burgſtaroſten in Begleitung zweier Staro⸗ 
ſteibeamten erſchienen war, ferner den Gra⸗ 
fen Matuſchka als Vertreter des Deut- 
ſchen Generalkonſulats in Poſen, die Her⸗ 
ren Konſiſtorialräte Hein und Nehring 
als Vertreter des Konſiſtoriums, Herrn 
Switalſki als Vertreter der Poſener 
Bezirksgruppe des polniſchen Verbandes 
landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften, Herrn 
Verbandsdirektor Wollmann vom Ver⸗ 
band ländlicher Genoſſenſchaften für die Wo⸗ 
jewodſchaft Pommerellen, Herrn Direktor 
Kühn von der Raiffeiſenbank Graudenz, 
die Herren Dr. Sondermann, Kraft, 
Dr. Kluſak und Huß als Vertreter der 
Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſell⸗ 
ſchaft, den Aufſichtsratsvorſitzenden Herrn 
Joachim Krüger aus Alt⸗Thorn als Ver⸗ 
treter des Landbundes Weichſelgau, die Ver⸗ 
treter der übrigen Volkstumsorganiſationen 
und Vereinigungen ſowie der Preſſe und 
den Redner des Verbandstages, Herrn Pro⸗ 
feſſor Blohm - Danzig, der gekommen war, 
um einen Vortrag über Wirtſchaftsfragen 
des bäuerlichen Betriebs zu halten. Sein 
Gruß galt auch den Genoſſenſchaftern, die 
zum Verbandstage ſehr zahlreich erſchienen 
waren. Einem Teil der Verſammelten wurde 
durch eine Lautſprecheranlage Gelegenheit 
geboten, den Verlauf des Verbandstages 
anch in den Nebenräumen zu verfolgen. 


Nach der Begrüßungsanſprache ergriff 
Verbandsdirektor Dr. Swart das Wort 
zu einem eindrucksvollen Jahresbericht, in 
dem er u. a. folgendes ausführte: 


Wer heute mit einem nüchternen Bericht über 
eine friedliche wirtſchaftliche Arbeit bei ſeinen 
Hörern Anteilnahme erwecken möchte, der hat 
es nicht leicht: Allzu mächtig ſtehen die großen 
Fragen des ſtaatlichen Lebens vor aller Augen, 
täglich dringen Zeitung und Rundfunk auf uns 
ein und rütteln an unſeren Nerven. Aber 
darum wollen wir ſelbſt von unſerer genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Lebensarbeit nicht gering denken. 
Aufbauende Kräfte pflegen wir, indem wir 
ſie zu gemeinſamer Leiſtung zu⸗ 
ſammenfaſſen. Wir pflegen bei uns das 
wirtſchaftliche Denken. Durch unſere Arbeit 
wächſt die Tüchtigkeit und die Stetigkeit, das 
Gemeingefühl und der Opferſinn. Wir können 
mit Genugtuung davon erzählen, daß dieſe Ar⸗ 
beit unſeren Mitgliedern einen beſcheidenen 
wirtſchaftlichen Erfolg bringt und daß unſere 
Genoſſenſchaften ſich von der ſchweren Kriſe 
erholen und ihre Leiſtungen erhöhen. Aber 
wer im Weltkriege war und die Inflations⸗ 
jahre nach dem Kriege erlebte, wird Geld 
und Geldeswert nicht überſchätzen. Viel wichti⸗ 
ger iſt es, wirtſchaften zu können, einen Betrieb 
auch unter Erſchwerniſſen führen zu können, 
als Haufen Geldes zu beſitzen. Unſere Genoj- 
ſenſchaften und ihre Mitglieder haben es nicht 
leicht gehabt, ihre Betriebe zu erhalten und 
wieder zu entwickeln. Aber das Mühen da rum 
hat unſere wirtſchaftlichen Kräfte geübt. Wenn 
unſere Jugend es unter den heutigen Le⸗ 
bensbedingungen ſchwer hat, ein eigenes Le⸗ 
ben, eine Familie zu begründen, ſo möge ſie 
daran denken, daß den Eltern vom Schickſal 
nichts geſchenkt iſt. Sie mögen ſich zutrauen, 
ſick ihr Leben auch unter den Verhältniſſen ein⸗ 
zurichten, unter denen die Eltern ſich behaup⸗ 
ten mußten. 1 


Die Lage unſerer Denticken 
Minderheit, 


an der unſere Genoſſenſchaften und deren Mit⸗ 
glieder teilhaben, iſt nicht leicht. Wir haben 
den Wunſch, daß man verſucht, ſich in unſere 
Lage zu verſetzen, und daß man uns gegenüber 
Stellung nehmen möge nach dem alten Spruch: 
„Was du nicht willſt, das man dir tu, das 
füg' auch keinem andern zu!“ Zeitungsangriffe 
gerade gegen unſer Genoſſenſchaftsweſen ſind in 
unſerem Lande ſchon zur ſtehenden Gewohnheit 
geworden. Dabei wurde ſogar die Behauptung 
aufgeſtellt, daß wir Privilegien hätten oder 
beanſpruchten. Davon ſind wir weit entfernt. 
Jeder von uns weiß, daß wir auf der Schatten⸗ 
ſeite ſtehen. Wir wünſchen uns die Freiheit, 
unſere wirtſchaftlichen Kräfte zu regen, die dor 
dem Staat und der Volkswirtſchaft zugute fom- 
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men. Wenn man von der Regierung zur För⸗ 
derung des polniſchen Genoſſenſchaftsweſens 
oder zur Entſchuldung der polniſchen Landwirte 
weitere Mittel verlangt, ſo ſollte man dieſe 
Forderung nicht mit ſchiefen oder unrichtigen 
Behauptungen über unſer Genoſſenſchaftsweſen 
begründen. 

Angriffe werden beſonders gegen das Ge⸗ 
ſchäft unferer Handelsgenoſſenſchaften und vers 
arbeitenden Betriebe mit Nichtmitgliedern gez 
richtet. Bekanntlich iſt der Anteil dieſer Ge⸗ 
ſchäfte bei den polniſchen Genoſſenſchaften ganz 
ähnlich. Wenn wir dieſe Geſchäfte ablehnten, 
ſo würden wir mit mehr Recht den Vorwurf 
bekommen, daß wir unſere volkswirtſchaftliche 
Aufgabe nicht erfüllen. Niemand iſt gebunden, 
mit unſeren Genoſſenſchaften Geſchäfte zu 
machen, und die Behauptung, wir brächten ein 
Nichtmitglied, das mit uns Geſchäfte macht, in 
Abhängigkeit, ſchwebt in der Luft. In der 
Preſſe unſeres Landes ſollte man nicht ſo viel 
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danach fragen: „Was ſchadet der Minderheit?“, 
ſondern mehr danach: „Was nützt unſerem 
Staate?“ z 5 

Unſere Haltung gegenüber dem Staate iſt 
immer klar geweſen: „Gebt dem Staate, was 
des Staates ijt!“ Wir haben unſere Haltung. 
niemals von Bedingungen abhängig gemacht. 
Darum wünſchen wir der Oeffentlichkeit unſe⸗ 
res Landes die Einſicht, daß wir ein wichtiges 
und unentbehrliches Glied im Aufbau der 
Volkswirtſchaft ſind. In dieſer Haltung 
wollen wir uns auch nicht durch Zwiſchenfälle, 
die wir nicht verſchuldet haben, beirren laſſen 
und unverändert unſere friedliche Arbeit füh⸗ 
ren, die unſerer Volkswirtſchaft dient. An 
der Gerüchtemacherei und an Uebertreibungen 
wollen wir uns nicht beteiligen. Loſes Mund⸗ 
werk wollen wir bei uns nicht dulden, ſondern 
die Ruhe bewahren und zum Frieden reden. 
Die ehrliche Arbeit wird auf die Dauer immer 
geachtet. 


Auf Freiwilligkeit begründet 


Unſer Genoſſenſchaftsweſen iſt auf der Frei⸗ 
willigteit und der Selbſtverwaltung 
begründet. Dieſe Freiwilligkeit fördert Lei⸗ 
ſtungen und ſammelt Erfahrungen. Sie behält 
ihren Wert gegenüber den etatiſtiſchen und 
ſtaatsſozialiſtiſchen Ueberlegungen. Ebenſo wie 
die polniſchen Genoſſenſchaften und landwirt⸗ 
ſchaftlichen Vereine erwarten wir für 


ſchaft in unſerem Lande das meiſte von der 
lebendigen und freiwilligen Mitarbeit. 


Die Aenderungen der Wojewodſchaftsgrenzen 
haben ſich auch auf unſeren Verband ausge⸗ 
wirkt. Am Ende des Jahres 1938 mußten 78 
landwirtſchaftliche Genoſſenſchaften der Kreiſe, 
dic der Wofewodſchaft Pommerellen zugeteilt 
ſind, vom Poſener zum Graudenzer Verband 
übertreten. Durch die Zuteilung des Kreiſes 
Soldau zur Wojewodſchaft Warſchau iſt die 
Soldauer Vereinsbank wieder 
Verbande zurückgekehrt. 


Die Mitgliederzahl unſeres Verbandes betrug 
am Jahresanfang 598 Genoſſenſchaften. Hier⸗ 
von ſchieden aus 11 durch Liquidation oder 
Verschmelzung und 78 durch Uebertritt zum 
Graudenzer Verband. 21 Genoſſenſchaften traz 
ten unſerem Verbande bei. Die Hälfte dieſer 


zu unſerem 


die 
Fortführung und Entwicklung der z 


neuen Genoſſenſchaften find Kreditgenoſſenſchaf⸗ 
ten, die in Mittelpolen entſtanden ſind, wo 
noch zahlreiche Gemeinden keine Genoſſenſchaf⸗ 
ten haben. Hiernach ſind wir mit einem Be⸗ 
ſtande von 530 Genoſſenſchaften in 
das neue Jahr eingetreten. Da ſich 21 bereits 
früher in Liquidation getretene Genoſſenſchaf⸗ 
ten in der Abwicklung befinden und vier Ge⸗ 
noſſenſchaften inzwiſchen die Verſchmelzung be- 
ſchloſſen haben, können wir mit einem verblei⸗ 
benden Beſtande von rund 500 Genoſſenſchaften 
rechnen. ; 

Die Beſſerung der Wirtſchaftslage, die das 
Jahr 1936/37 eingeleitet hat, hat im Jahre 
1937/38 angehalten. Für die ſchwache Getreide- 
ernte des Jahres 1937 boten die Hackfruchternte 
und die Preiſe einen Ausgleich, ſo daß das 
Wirtſchaftsjahr 1937/38 für die Landwirtſhaft 
verhältnismäßig gut geweſen iſt. Das Wachſen 
der Kaufkraft war ſichtbar am Dünger⸗, Koh⸗ 
len⸗ und Maſchinen⸗Umſatz der Genoſſenſchaf⸗ 
ten. Die Ernte 1938 war bei Getreide gut, 
bei den Hackfrüchten wohl meiſt ſchwach. Das 
ſtarke Sinken der Getreidepreiſe, während der 
Preisſtand für Vieh und Milch einigermaßen 
gehalten iſt, bedeutet, daß ſich die Wirtſchafts⸗ 
lage erheblich zu ungunſten des Großgrund⸗ 
beſitzes verſchiebt. 


Die Entwicklung der Genoſſenſchaften 


Die wirtſchaftliche Entwicklung der Genoſ⸗ 
ſenſchaften iſt im Jahre 1938 im ganzen be⸗ 


friedigend geweſen. Die ; 
Kreditgenoſſenſchaften 
haben einen Zuwachs an Einlagen 


und eine Vergrößerung der Umſätze zu verzeich⸗ 
nen. Die Unruhe der Sparer Ende Septem⸗ 


ber 1938, die dem Bankweſen Polens vorüber⸗ 


gehend in wenigen Tagen einen großen Teil 
der Einlagen entzog, hat die deutſchen Kredit⸗ 
genoſſenſchaften kaum berührt. Die Einlagen 
in den Kreditgenoſſenſchaften ſind Ende 1938 auf 
61,8 Millionen Zloty angewachſen von 58,1 
Millionen im Vorjahre. Es iſt das erſte Mal 
ſeit einem Jahrzehnt ein weſentlicher Ein⸗ 
lagenzuwachs eingetreten. In Anbetracht der 
Zahl der landwirtſchaftlichen Betriebe, deren 
Sparkraft in ihnen zum Ausdruck kommt, iſt 
er trotzdem noch beſcheiden. 

Die Geldflüſſigkeit in den meiſten Genoſſen⸗ 
ſchaften führt zu einer Prüfung der Frage, ob 
ein weiterer Abbau der Zinsſätze nötig iſt. 
Für ſchwache Schuldner hat unſer Verband eine 
Sonderbehandlung je nach Lage des Falles 
empfohlen. Oft wird dabei eine Wirtſchafts⸗ 
beratung am Platze ſein. Einer volkswirt⸗ 
ſchaftlich verkehrten Verſchuldung kann nur 
geſteuert werden, wenn ihre Quellen ſorgfältig 
beachtet werden. Sonſt müſſen ſich in Zukunft 
Fehler wiederholen. Die Hauptquelle der 
Verſchuldung iſt erfahrungsgemäß der Erbgang. 


Die Handelsgenoſſenſchaften 

hatten einen Warenumſatz von 49,5 Millionen 
Zkoty, davon 13% Millionen in den Genof- 
ſenſchaften, die zum Graudenzer Verbande über⸗ 
geleitet ſind. Der Abſatz von Dünger und 
Kohlen war vergrößert, weil unſere Landwirte 
ihre etwas gebeſſerte Lage ſofort dazu aus⸗ 
genutzt haben, um ihre Betriebe und Böden in 
eine beſſere Verfaſſung zu bringen und die Er⸗ 
zeugung zu ſteigern. Das Geſchäftsergebnis des 
Wirtſchaftsjahres 1937/38 ſtand unter der Wir- 
kung der fintenden Getreidepreiſe. Diejenigen 
Handelsgenoſſenſchaften, bei denen der Getreide⸗ 
umſatz einen Hauptteil des Geſchäftes ausmacht, 
hatten es infolgedeſſen ſchwer, einen Ausgleich 
für ihre Ausgaben zu finden. Das iſt aber 
meiſt gelungen, und im großen und ganzen 
haben die Handelsgenoſſenſchaften einen eben 
ausreichenden Ueberſchuß erreicht, wenn auch 
die Geſchäftsergebniſſe durchweg weniger gün⸗ 
ſtig waren als im Jahr vorher. ; 

Der Umſatz in den ; i l 
; Molkereigenoſſenſchaften ; 3 
war am 31. 12. 1938 größer als im Vorjahr 
obwohl vom Frühjahr ab die Maul⸗ und 
Klauenſeuche große Schäden anrichtet. Fns- 


als Exportmolkereien anerkannt, 


geſamt betrug die Milchmenge 1938 in unſe⸗ 


ren Molkereigenoſſenſchaften 146 Millionen Qi- 
ter, davon 20% Millionen Liter in den Ge- 
noſſenſchaften. die zum Graudenzer Verbande 
übergeführt ſind. Faſt alle unſere Betriebe ſind 
und etwa 
84 Prozent der hergeſtellten Butter wird ins 
Ausland geliefert. Unſere Molkereien ſind da⸗ 
mit ein wichtiger Depiſenzubringer für Polen. 


Viehverwertungsgenoſſenſchaften 
erzielten im Jahre 1938 einen Umſatz von 8,4 
Millionen Zloty. Die Preiſe für Vieh waren 


ungefähr durchſchnittlich dieſelben wie im vori⸗ 


gen Jahr. Mengenmäßig iſt eine kleine Stei⸗ 
gerung des Umſatzes feſtzuſtellen. Die Vieh- 
zentrale konnte den Genoſſenſchaften wertvolle 
Hilfe bei der Ausfuhr leiſten. Anſere Vieh⸗ 
verwertungsgenoſſenſchaften ſind bei einzelnen 
Behörden einer unfreundlichen Einſtellung be⸗ 


gegnet. Die größten unſerer Genoſſenſchaften 
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find ſchon vor dem Weltkriege gegründet. Da⸗ 
mals hat ſchon eine größere Zahl ſolcher deut⸗ 
ſchen Genoſſenſchaften bei uns mit Erfolg ge⸗ 
arbeitet. Die Erfahrungen dieſer Genoſſenſchaf⸗ 
ten ſind für das Genoſſenſchaftsweſen in Po⸗ 
len wertvoll. 
Unjere genoſſenſchaftlichen 
Brennereien 


haben in dem Geſchäftsjahre 1937/38 ihre Er 
zeugung auf 1,45 Millionen Liter erhöht. Die 


Aufgaben, die das Spiritusgewerbe in unſerer 
Volkswirtſchaft zu erfüllen hat, wachſen an 
Bedeutung. Wenn unſere Regierung jetzt den 
Bau neuer Brennereien in anderen Teilen un⸗ 
ſeres Landes begünſtigt, ſo dürfen wir damit 
rechnen, daß die Spirituserzeugung noch weiter 
geſteigert werden kann. 


Unſer 

Verband 
hat im letzten Jahre 596 Reviſionen durchge 
führt. Damit iſt er der geſetzlichen Pflicht der 
jährlichen Reviſion nachgekommen. In 333 
Fällen wurde die Hilfe des Verbandes bei der 
Bilanzaufſtellung in Anſpruch genommen. Wir 
haben im letzten Jahr in Poſen, Bromberg und 
Lodz Rechnerkurſe veranſtaltet, an denen 208 
Genoſſenſchafter teilnahmen. 


fen deshalb hoffen, daß keine Lücken entſtehen, 
wenn einmal einer von uns Aelteren abgerufen 
wird, und daß wir Aelteren unſere Erfahrun⸗ 


gen nicht vergeblich gemacht haben, ſondern 


ſie lebendig weitergeben können. 


Die Wirtſchaftszentralen 
unſeres Verbandes haben im abgelaufenen 
Jahre ihre Aufgaben mit 
Unſere 
wird, wie bisher, in ihrer Mitgliederverſamm⸗ 
lung die Verteilung einer Aprogentigen Divi- 
dende vorſchlagen können. Auch die Deut⸗ 
ſche Genoſſenſchaftsbank in Lodz 
hat als Geldzentrale für die Genoſſenſchaften 


in Mittelpolen ihre Aufgabe erfüllt und den 
dortigen Genoſſenſchaften, von denen viele erſt 


in der Entwicklung ſtehen, geholfen. 
Die Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft 


hat ihre Aufgabe in der forgfältigen Hand- 
An 


habung ihres Handelsbetriebes geſehen. 
ihrem Umſatz haben die Genoſſenſchaften einen 
ganz überwiegenden Anteil. Die Zentral: 


genoſſenſchaft hat durch ihre Beratung das Be- 


ſtreben der Landwirtſchaft und des Staates, die 


Binnenverforgung zu pflegen und unſer Land 
im ganzen vom Außenhandel unabhängig zu 
machen, gefördert. Der letzte Abſchluß der Jena, 
tralgenoſſenſchaft am 30. Juni 1938 war durch 
die Bewegung der Getreidepreiſe im vorigen 


Wirtſchaftsjahr gedrückt. Sie hat infolge der 
Kriſenjahre und des Schuldnerſchutzes eine ſtarke 
Vorbelaſtung an Zinſen zu tragen, da ſie zum 


Akzeptbankverfahren nicht zugelaſſen wurde. Ihr 


Geſamtgeſchäft hat ſich aber als tragfähig be- 
währt, und das jetzt zu Ende gehende Wirt⸗ 


ſchaftsjahr dürfte das auch bei dieſem Abſchluß. 


zeigen. 


Zuſammenfaſſend dürfen wir mit Genugtuung 


ſagen, daß unſer Genoſſenſchaftsweſen feine Auf⸗ 
gabe im Rahmen unſerer Volkswirtſchaft er ⸗ 


füllt hat. Wir haben das Sparweſen gefördert, 


die Verarbeitung landwirtſchaftlicher ; 
nijfe- und die Handelseinrichtungen in unſeren 
Genoſſenſchaften 


g 


Erzeug⸗ 


verbeſſert, durch Kredit, 
Warenverkehr und ſachverſtändige Beratung die 
Betriebe unſerer Mitglieder in beſſeren Stand 
geſetzt — all das auf einer geſunden wirtſchaft⸗ 
lichen Grundlage! Wir haben die wirtſchaft⸗ 
liche Zuſammenarbeit mit unſeren polniſchen 
Mitbürgern gefördert und für das gegenſeitige 
Verſtändnis gewirkt. Es ift nicht unſere Schuld, 
wenn dieſe friedliche Arbeit von Spannungen 
geſtört wird, die ſich auf dem politiſchen Felde 
bilden. Wir wollen darum nicht die Hände 


in den Schoß legen, ſondern unverdroſſen unſere 


Arbeit im gleichen Geiſte fortführen. 
Als deutſche Genoſſenſchafter wollen wir un 

ſerem Namen Ehre machen und darauf ver⸗ 
trauen, daß rechte Arbeit ſich durch ſich ſelbſt 
rechtfertigt. Und wenn uns die Zukunftsſorgen 
manchmal drückend erſcheinen, ſo wiſſen wir 
auch, daß gemeinſam ſich die Laſten leichter 
tragen. Möge auch dieſer Verbandstag die feſte 
Zuverſicht zu unſerem Genoſſenſchaftsweſen und 
ſeiner Zukunft ſtärken! Anſer Wahlſpruch bleibe 
auch künftig: 

Einer für alle, 

alle für einen! 


Sprachunterricht in Bellinkl 


Gegenwärtig iſt in Finnland eine eigen⸗ 
attige Vorbereitung für die Olympiſchen Spiele 
im Gange, eine Vorbereitung, wie ſie in 
Deutſchland und in den Vereinigten Staaten 
unbekannt war, ebenſo in anderen Ländern, wo 
früher Olympiſche Spiele veranſtaltet wurden. 
Es handelt ſich um die Erlernung fremder 
Sprachen, denn die Fremdſprachen ver⸗ 
urſachen in Finnland viel mehr 
Schwierigkeiten als in denlenigen Län⸗ 
dern, in denen man große Kulturſprachen ſpricht. 
Es kommt kaum in Frage, daß die ausländi⸗ 
ſchen Olympiagäſte ein wenig Finniſch lernen. 
Darum müſſen die Finnen ſelbſt ſich mit dem 
Studium fremder Sprachen abgeben. 


Für etwa den zehnten Teil des finniſchen 
Volkes iſt Schwediſch die Mutterſprache; der 


gebildete Finne ſpricht allgemein auch Deutſch, 


und an dritter Stelle ſteht Engliſch. Es beſteht 
nun der Plan, alle ſprachenkundigen Leute in 
Finnland auf irgendeine Weiſe für den Dienſt 


die eine Fremdſprache beherrſchen, den Anfor⸗ 


an den Olympiſchen Spielen zu verpflichten 


Handel, Verkehr und Poſt brauchen Sprachen 


kundige, ebenſo müſſen die Funktionäre bei der 
Spielen ſelbſt, weiter die Fremdenführer, Schutz. 
leute, Chauffeure uſw. ſprachenkundig fein. So 
ſind zurzeit Erhebungen über die Zahl der 


ſprachenkundigen Eiſenbahnbeamten und Poli⸗ 


ziſten im Gange. 


Man iſt ſich aber darüber im klaren, daß die 


Zahl der Einwohner Finnlands bzw. Helſinkis, 


derungen längſt nicht genügt. So werden denn 
jetzt in Helſinki in großzügigſter Weiſe und auf 
breiteſter Grundlage fremde Sprachen gelehrt. 
Man ſchätzt, daß ſich im Augenblick etwa 35000 


Perſonen an dieſem Unterricht beteiligen, wobei 
man wiſſen muß, daß Helſinki etwas über 
Der finniſche Staat 


300 000 Einwohner zählt. 


veranſtaltet koſtenfreie Sprachlehrgänge für 
Perſonen, die in ſeinen Dienſten ſtehen. Für 
die Eiſenbahnbeamten wurden 4000 deutſche und 
ebenſoviele engliſche Lehrbücher gedruckt und 
verteilt, 


Stark war dabei 
der Anteil junger Genoſſenſchafter. Wir dirs 


Erfolg erfüllt. 
Landesgenoſſenſchaftsban! 
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und Land 


Unerträgliche 
Zeugniſſe 


Joh. 5, 80—838. 


Wer gibt uns Gewißheit, daß Jeſus 
Chriftus wirklich der der Welt von Gott 
geſandte Heiland iſt? Die Frage iſt ſo 
alt, wie ſeine Erſcheinung auf Erden. 
Befugte und Unbefugte haben ſie geſtellt 
und von Jeſus ſelbſt die Antwort ge⸗ 
fordert. Er gibt ſie in unſerem Schrift⸗ 
abſchnitt: Die Frager ſeiner Tage hätten 
es ja ſchon aus dem Munde des Täufers 
hören können: Siehe, das iſt Gottes 
Tamm . aber fie nahmen das Zeugnis 
dieſes Zeugen nicht an. Gab es gewiſſeres 
Zeugnis? Menſchen können ſich ja irren, 
auch Johannes war ein Menſch, ja. wir 
wiſſen, daß er ſogar an Jeſus gezweifelt 
hat. Freilich, wenn er dennoch ſich zu 
ihm bekannt hat, ſo ſollte dies Zeugnis 
um ſo ſchwerer wiegen! Aber der Herr 
braucht ſchließlich ſolchen Zeugen gar nicht. 
Er hat Gott ja ſelbſt zum Zeugen, der 
in dem, was er getan und gewirkt hat, 
ihn als den Heiland und Erlöſer der 
Welt geoffenbart: ſeine Werke zeugen 
von ihm. Das konnte Jeſus im Blick 
auf all die Nöte, die er geheilt, auf all 
die Tränen, die er getrocknet, auf all die 
Antworten, die er gegeben, getroſt da- 
mals ſagen. Er kann es auch heute. Es 
gibt ein Buch, das heißt: Taten Jeſu in 
unſeren Tagen. Wahrlich, wer mit 
offenen Augen durch die Geſchichte der 

ahrhunderte geht und in die Gegenwart 
hineinblickt, der findet überall wunder⸗ 

are Segenſpuren des Herrn. die von ihm 
zeugen. Aber nicht nur ſeine Werke ſind 
zeugen ſeiner Herrlichkeit. Er ſieht den 
tiefſten Grund des Unglaubens ſeiner 
Zeitgenoſſen darin, daß er ihnen ſagen 
muß: Sein Wort habt ihr nicht in euch 
wohnen — — — Sein Wort! Klareres 
und gewiſſeres Zeugnis von ihm gibt es 
nicht. Alle Ablehnung des Herrn ſtammt 
aus der Verachtung oder Verwerfung 
ſeines Nimm Gottes Wort, ja, 
laß es in dir wohnen und wirkſam ſein, 
was gilt's, du wirſt einen untrüglichen 
Zeugen haben! Wie viele verwerfen ihn, 
nur, weil ſie ſich nie die Mühe gegeben 
haben, ernſtlich ſein Wort zu fragen. 
Selig ſind, die Gottes Wort hören und 


be ren. > 
meny D. Blau: Pojen. 


Stadt Pofen 


Freitag, den 5. Mai 

Sonnabend: Sonnenaufgang 4.15, Sonnen: 
untergang 19.24; Mondaufgang 21.33, Mond- 
untergang 5.25. 

Wettervorherſage für Sonnabend, 6. Mai: 
Stark bewölkt bis bedeckt, einzelne Regenfälle, 
mäßige Winde aus Dit bis Südoſt, Temperatu⸗ 
ren wieder etwas anſteigend. 


Teatr Wielki 


Freitag: „Skalmierzanki“ 
Sonnabend: „Die luſtigen Weiber von Windſor“ 


Kinos: 
Apollo: „Der weiße Mohr“ (Poln.) 
Metropolis: „Die unſichtbare Nivalin“ 
Stonce: „Heiratsfähige Mädchen“ 
Wilſona: „Miß Broadway“ 
—— 


Mitgliederverſammlung der D. B. 


Am kommenden Sonntag, dem 7. Mai, 
findet im großen Saal des Ev. Vereins⸗ 
auſes eine Mitgliederverſammlung der 
eutſchen Vereinigung ſtatt. Sprechen 
ey Dr. von Gersdorff und Dr. Lück, 

r aufklärende Mitteilungen zur gegen⸗ 
wärtigen Lage und zur gezeichneten Luft⸗ 
ſchutzanleihe machen wird. Das Volksfeſt 
abends findet nicht ſtatt. 


Wichtig für dunkles Haar ift die nicht⸗alkali⸗ 
ihe Kopfwäſche! Dunkles Haar wird beſonders 
ſchön durch ſtändige Pflege mit dem nicht⸗alkali⸗ 
ſchen „Bez Mydla“ Szampon Czarna giöwfa. 
Das Haar bleibt ohne den häßlichen, unbeliebten 
grauweißen Kaltſeifenbelag, die natürliche 
Schönheit dunklen Haares kommt voll zur Gel⸗ 


tung, und ſeidiger Glanz betont die Wellen der 


Friſur. Außerdem bleibt das Haar geſund, 


ſtraff und elaſtiſch, es läßt ſich deshalb immer 
aut jriſtexen. 


R. 1416. 


Der Meſſeabend des Verbandes 
für Handel und Gewerbe 


Am geſtrigen Donnerstag fand der nun ſchon 
zur Tradition gewordene Meſſeabend ſtatt, der 
vom Verband für Handel und Gewerbe ver⸗ 
anſtaltet wird. Welchen Anklang dieſe Veran⸗ 
ſtaltung bei den Poſener Deutſchen und den 
Gäſten und Ausſtellern aus dem Reich findet, 
geht daraus hervor, daß der Saal ſchon kurz 
nach 8 Uhr gefüllt war und viele Gäſte keinen 
Platz finden konnten. Anerkennend muß betont 
werden, daß die Leitung des Verbandes dieſe 
Abende ſtets vorbildlich ausgeſtaltet und die 
entſprechende Atmoſphäre für einen alle befrie⸗ 
digenden Verlauf der Zuſammenkunft zu ſchaffen 
verſteht. 

Der Abend wurde vom Vorſfitzenden der Po- 
ſener Ortsgruppe des Verbandes für Handel und 
Gewerbe eingeleitet. Anweſend waren neben 
den Ausſtellern und den deutſchen Volksgenoſſen 
aus Polen auch Generalkonſul Dr. Walther, 
Konſul Graf Matuſchka, Vizekonſul Kaß⸗ 
ler ſowie Vertreter der polniſchen Handels» 
kammer und der polniſchen Handwerkerkammer. 

Der Geſchäftsführer der Wirtſchaftsgruppe für 
Cin- und Außenhandel Berſton⸗Berlin hielt 
einen intereſſanten Vortrag über die deutſch⸗ 
polniſchen Handelsbeziehungen, wobei er zu dem 
Schluß kam, daß wenige Länder ſo dafür ge⸗ 
eignet ſeien, ſich gegenſeitig wirtſchaftlich zu er⸗ 
gänzen, wie Polen und Deutſchland. Dr. Haſe, 
der Vertreter des deutſchen Handwerks, ſprach 
über die Aufgaben und Ziele der deutſchen 
Handwerker und über deren Ausbildung. Dipl. 
Kaufmann Liß von der deutſchen Handels⸗ 
kammer in Polen, Warſchau, analyſierte in 
einem längeren Vortrag die Vertreterarbeit in 
Polen, die er von allen Geſichtspunkten aus klar 
beleuchtete. Alle drei Vorträge wurden mit 
lebhaftem Beifall aufgenommen. 

Anſchließend blieben die Gäſte noch geſellig 
beiſammen, wobei Günther Reiſſert, der Leiter 
der Deutſchen Bühne, mit dankbarem Applaus 
zu Worte kam. 


Beſchlüſſe 


Die geſtrigen Beratungen des Stadtparla⸗ 
ments waren von kurzer Dauer. Einer der 
Interpellanten berührte die ſchlechte Straßen⸗ 
lage in Dembſen. Auf der Tagesordnung ſelbſt 
ſtanden nur zwei Punkte. Für den Ankauf 
neuer Maſchinen und Geräte für die Waſſer⸗ 
werkſtätten wurden 100 000 Zloty bewilligt. Die 
Angelegenheit der Einwände des Wofewoden 
gegen den Stadthaushalt für das laufende 
Wirtſchaftsjahr wurde nach Anhören eines ent⸗ 
ſprechenden Referats mit der Annahme einiger 
Beſchlüſſe erledigt. So beſchloß das Stadt⸗ 
parlament, die Entſchädigung der Beiſitzer des 
Magiſtrats von 15000 auf 11600 Zloty zu 
ſenken. die Subventionen für die Landesanſtalt 
der Hygiene und die Organiſation der mili⸗ 
täriſchen Vorbereitung von 9000 auf 12 000 bzw 
von 30 000 auf 35 000 Zloty zu erhöhen Als 
neue Poſition wurden 6000 Zloty für ein regio⸗ 
nales Ausbauamt der Stodt ins Budget auf⸗ 
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genommen. Den Forderungen des Wojewoden 
bezüglich der Subvention für beſtimmte Organi⸗ 
ſationen wurde aus grundſätzlichen Erwähnun⸗ 
gen nicht ſtattgegeben. 


Fahrpreisnachläſſe 
| für Erholungsreiſen 


Am 1. Mai begann die Frühjahrsſaiſon der 
von der Liga zur Förderung des Reiſeverkehrs 
eingeführten Pauſchalaufenthalte in zahlreichen 
Kurorten und Erholungsſtätten Polens. Dieſe 
Frühjahrsſaiſon dauert bis zum 18. Juni und 
umfaßt nachſtehende Ortſchaften: Byſtra⸗Wilko⸗ 
wice, Ciechocinek, Druſkieniki, Gdynia⸗Orlowo, 
Inowroclaw, Iwonicz, Jaremcze, Jaſtarnia, 
Jaſtrzembie⸗Zdröj, Koſöw, Kuty, Morſzyn, 
Naleczöw, Niemiröw, Piwniczna, Rabta, Ryma⸗ 
new, Zzezawnica, Szezyrk, Tatarów, Truſka⸗ 
wiec, Wielka Wies⸗Hallerowo, Wiſla, Worochta, 
Zaleſzezyki, Zwardoń, Zegieftöw, 

Die Teilnehmerkarten der Reiſeverkehrs⸗Liga 
für die Frühjahrsſaiſon berechtigen zu einem 
Bahnpreisnachlaß von 66 Prozent in beiden 
Fahrtrichtungen ſowie zu beſonderen Vergünſti⸗ 
gungen bei der Kurtaxe und den verſchiedenen 
Kuren. Die Teilnehmerkarten werden außerdem 
einen Kupon im Werte von 36 Zloty beſitzen, 
der bei der Begleichung der Aufenthaltskoſten 
in den beliebig gewählten Penſionaten ver⸗ 
wendet werden kann. 


DSE.-Leichtathleten am Start 


Am Sonnabend und Sonntag, 6. und 7. Mai, 
finden die Meiſterſchaften der C⸗Klaſſe, veran⸗ 
ſtaltet vom Leichtathletikverband, ſtatt. Die 
Wettkämpfer dieſer Klaſſe ſind berechtigt, auch 


Frühling bedeutet Jugend und Schönheit! 
Dasselbe bedeutet Nivea für die Haut. Durch 
ihre besondere Tiefenwirkung macht Nivea 
die Haut gesund und widerstandsfähig und 
verleiht Ihnen einen jugendlichen, frischen 
Teint. Vergessen Sie daher nicht, noch heute 
ihre Haut mit Nivea zu pflegen. 


an den Wettkämpfen der B- und A-Klaffe, die 
in einem ſpäteren Termin ſtattfinden, teilzu⸗ 
nehmen. Der DSC hat zu der kommenden Ber- 
anſtaltung eine ſehr ſtarke Mannſchaft gemeldet. 
Es ſtarten für die Klubfarben 17 Wettkämpfer 
in 41 Konkurrenzen, ein Beweis für den ſtarken 
ſportlichen Nachwuchs, handelt es ſich doch nur 
um junge Nachwuchsſportler. Die Wettkämpfe 
beginnen am Sonnabend um 17.30 Uhr und am 
Sonntag um 10.30 Uhr auf der Arena an der 
Al. Rejmonta. 


Am Sonnabend ſteigen auch 3 DSC⸗Boxer in 
den Ring. Im Garten bzw. bei ſchlechtem Wetter 
im Saal des Zoologiſchen Gartens finden um 
19.30 Uhr die Ausſcheidungskämpfe für den An⸗ 
fang Juni vorgeſehenen Städtekampf Berlin 
Poſen ſtatt. Die Farben des DSC werden am 
Sonnabend vertreten durch den Bezirksmeiſter 
Karl Walkowiak, den Vizemeiſter Georg Wacker 
und Emil Rohde. 


Sturmflut an der Riviera 


Mailand. Eine Sturmflut hat die Küſte der 
weſtlichen Riviera in dieſen Tagen ſchwer heim⸗ 
geſucht und große Verwüſtungen angerichtet. 
Beſonders groß ſind die Schäden in der Gegend 
von Albangg, wo die hohen Meereswogen 
mehrere Stunden lang etwa 30 000 Quadrat⸗ 
meter bebautes Land verheerten. Bis etwa 
50 Meter ins Land hinein wurden Felder über⸗ 
ſchwemmt und Obſtbäume entwurzelt. Alles, 
was nicht nietz und nagelfeſt war, wurde Davon: 
getragen. Ganz beſonders gelitten haben die 
Gemüſekulturen. Die Schäden werden auf über 
eine halbe Million Lire geſchätzt. 


An E 


Sport vom Cage 


Zum Großen Preis von Tripolis 


Erſter Start des neuen Mercedes 


Mit denkbar größter Spannung ſieht man in 
automobilſportlichen Kreiſen dem erſten Start 
der neuen 1½⸗Liter⸗Rennwagen der Daimler- 
Benz entgegen, die am kommenden Sonntag, 
7. Mai, unter der glühenden Sonne Nordafrikas 
beim Großen Preis von Tripolis ihre Feuer⸗ 
taufe erhalten ſollen. Der Große Preis von 
Tripolis, unſtreitig das ſchnellſte Rennen der 
Welt, hat durch die Beſchränkung auf die 1500⸗ 
cem⸗Klaſſe nichts von feiner Popularität ein- 
gebüßt. Mit dem Rennen iſt wieder eine der ſo 
beliebten Lotterien mit Millionengewinnen 
verbunden, und die iſt für die breite Maſſe die 
Hauptſache. Die Namen der 30 teilnehmenden 
Fahrer ſind in jeder Munde, und beſonders 
glücklich ſchätzen ſich die Spieler, die eines der 
beiden Loje auf die deutſchen Mercedes-Benz- 
Fahrer Rudolf Caracciola oder Hermann Lang 
erwiſcht haben. Sie fühlen ſich ſchon als zu⸗ 
künftige Millionäre und denken gar nicht daran, 
daß Caracciola und Lang mit neuen Fahrzeu⸗ 
gen in den ſchweren Kampf gehen, die wohl in 
eingehenden Werkverſuchen alle Proben be⸗ 
ſtanden haben, ihre Leiſtungsfähigkeit in einem 
Rennen auf Biegen oder Brechen aber noch erſt 
beweiſen müſſen. 

393 Kilometer, 30 Runden der 13,1 Kilome⸗ 
ter langen, reifenmordenden Mellaha = Rund: 
itrede bei Tripolis, find ein langer und be- 
ſchwerlicher Weg, der erfahrungsgemäß viele 
Opfer zu fordern pflegt. Hermann Lang, der 

zweifache Sieger von Tripolis, hält den Run: 
denrekord mit 212,488 Sth.-Alm, erzielt mit 


des Stadtparlaments 


einem 3⸗Liter⸗Mercedes⸗Benz. An dieje Ge- 
ſchwindigteiten werden die ſchwächeren 135. 
Liter⸗Wagen natürlich nicht ganz herankommen. 


Hermann Lang am ſchnellſten 

Mit großer Spannung fah man am Donners: 
tag dem erſten Taining zum Großen Autopreis 
von Tripolis inſofern entgegen, als hierbei die 
15⸗Liter⸗Wagen der Daimler⸗Benz zum erſten 
Male öffentlich vorgeführt wurden. Am Steuer 
der kleinen Mercedes⸗Benz⸗Fahrzeuge ſaßen 
Hermann Lang und Rudolf Caracciola. Schon 
nach den erſten Tainingsfahrten kann feſtge⸗ 
ſtellt werden, daß der „neue“ Mercedes zu gro⸗ 
ßen Hoffnungen berechtigt. Hermann Lang, 
der Vorjahrsſieger, dem die 13,1 Kilometer 
lange Mellaha⸗Rundſtrecke ganz beſonders gut 
zu liegen ſcheint, erreichte mit 3:45,62 gleich 
209,6 Std.⸗Klm., eine Zeit, die man kaum für 
möglich gehalten hatte. Die Leiſtung gewinnt 
an Wert, wenn man ſie mit dem Streckenrekord 
von Lang auf dem 3⸗Liter⸗Mercedes⸗Benz ver⸗ 
gleicht, der ſeit dem vergangenen Jahre auf 
219,53 Std.⸗Klm. ſteht. Intereſſant ijt auch, 
daß das vorjährige Rennen der 1500⸗Cem⸗Wagen 
von Taruffi auf Maſerati mit 176,8 Std.⸗Klm. 
Durchſchnitt gewonnen wurde. 

—— — 


BMW⸗Erfolg in England 


Mit einem durchſchlagenden Erfolge für die 
Bayriſchen Motoren⸗Werke endete die „Reiſende 


Motorſchau“, die größte Werbeveranſtaltung 


der britiſchen Kraftfahrzeuginduſtrie. B. M. W. 
gewann nicht nur die beiden Hauptpreiſe, den 
Fabrikpreis und den Clubpreis, ſondern auch 
die Sonderpreiſe für die beſten Einzelleiſtungen 
ſowie die Preiſe für die Klaſſen der offenen und 
geſchloſſenen Wagen über 15 Ps gingen an das 
deutſche Werk. Bei der Fahrt „Rund um Eng⸗ 
land“ über 1370 Kilometer mit Start und Ziel 
in Brighton ſiegte der bekannte Rennfahrer 
Fane auf BMW mit 916,4 Punkten gegen 
Johnſon, ebenfalls auf BMW, mit 914,4 Punk⸗ 
ten. Fane fuhr auch bei der abſchließenden 
Geſchwindigkeitsprüfung die beſte Zeit heraus. 
In der Klaſſe der offenen Wagen über 15 PS 
erhielt Fane (BMW) den erſten Preis, und in 
der gleichen Kategorie der geſchloſſenen Wagen 
ſiegte Aldington auf BMW. 


Tragiſches Ende eines Radrennens 


Warſchau. Ein tragiſches Ende fand ein 
Straßenradrennen zwiſchen Warſchau und 
Modlin. In eine Gruppe von 14 Radfahrern 
fuhr ein begleitender Laſtwagen, wobei acht 
Radfahrer zum Teil ſchwer verletzt wurden. 


Schweiz gegen Holland 
Ein fußballſportliches Ereignis, dem man 
auch außerhalb der ſchweizeriſchen Grenzen 
ſtarkes Intereſſe entgegenbringen dürfte, ſtellt 
der Fußball⸗Länderkampf zwiſchen der Schweiz 
und Holland dar, der am kommenden Sonntag 
N in Bern zum Austrag gelangt. 


Prag — Berlin verlegt 


Mit Rückſicht auf die Spiele der Protektorats⸗ 
Mannſchaft in Berlin, Wien, Stuttgart und 
Dortmund mußte der für den Himmelfahrtstag, 
18. Mai, nach Prag vereinbarte Fußballkampf 
Prag Berlin abgeſagt worden. Das Spiel 
findet zu einem späteren Zeitpunkt ſtatt. 
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Leszno (Liña) 


n. Statiſtiſches. Im Liſſaer Standesamt 
wurden im Laufe des Monats April 11 Todes⸗ 
fälle gemeldet, davon 6 Kinder im Alter bis 
zu 11 Jahren. Die Geburtenzahl betrug 31, 
Ehen wurden ebenſalls 31 geſchloſſen. 


Rawicz (Rawitſch) 


— Verſammlung. Der Männer⸗Turnverein 
hält am Sonnabend, dem 6. Mai, um 20.30 Uhr 
im Kaffee Schulz eine wichtige Mitgliederver- 
ſammlung ab. Das Erſcheinen aller Mitglie⸗ 
der iſt erwünſcht. 

— Es wird weiter gepflaſtert. Nachdem die 
Umpflaſterung der fr. Wilhelmſtraße beendigt 
ijt, wird jetzt die Erneuerung des weſtlichen 
Teiles dieſer Straße begonnen. . 

— Ergebnis des Motorradrennens. An dem 
Motorrad-Hindernisrennen über 110 Kilometer, 
welches am Sonntag, dem 23. April, durch⸗ 
geführt wurde, nahmen Fahrer vom Motorklub 
Nawitſch, Liſſa und Unia Poſen teil Den eriten 
Platz belegte Perek vom Motorklub Liſſa. Der 
erſte Rawitſcher, Otto Heinze, belegte den 
4. Platz. 17 Fahrer beendeten das Rennen 
glücklich und erhielten dafür ein Diplom, die 
erſten ſechs wurden außerdem mit Preiſen aus⸗ 
gezeichnet. 


Now Toms! (Neukomiſchel) 


an. Ein Prozeß, der hier viel Intereſſe er⸗ 
regte, hat nach wochenlangen Zeugenverneh⸗ 
mungen jetzt vor dem hieſigen Burggericht ſei⸗ 
nen Abſchluß gefunden. Wegen Diebſtahl und 
Betrug angeklagt waren die früheren Leiter 
der Neutomiſchler Abteilung der Wach⸗ und 
Schließgeſellſchaft „Ira“ ſpäter „Irena“ mit 
dem Hauptſitz in Poſen, die Brüder Stanislaus 
und Kaſimir Chmielewſki. Der erſte wurde zu 
14 Monaten und der zweite zu 10 Monaten 
Gefängnis verurteilt. 

an. Prämiierung. Bei der am 25. April in 
Opalenitza vom Pferdezüchterverband veranſtal⸗ 
teten Pferdeprämiierung erhielt auch ein deut⸗ 
iher Beſitzer, Wilhelm Rauſch aus Sontop, eine 
Prämie in Höhe von 25 Zloty. 

an. Die Deutſche Vereinigung. Ortsgruppe 
Sontop, veranſtaltet am kommenden Sonntag 
im Saale Rauſch ihre Jahreshauptverſamm⸗ 
lung, auf der Volksgenoſſe Teßmer ſptechen 
wird. 

an. Ertappter Dieb. Am 2. Mai kam ein 
Krawattenhändler in das Ladengeſchäft des 
Schneidermeiſters Hans Woſchkowiak am Neuen 
Markt, in dem gerade niemand anweſend war. 
Er ergriff einen neuen Anzug im Wert von 
100 Zloty und wollte damit flüchten. Er lief 
aber dem Eigentümer in die Hände, der den 
Anzug erkannte und die Feſtnahme des Die⸗ 
bes veranlaßte. 

an. Der letzte Wochenmarkt war ſehr ſtark 
beſucht. Für Butter zahlte man 1,30, für Eier 
0,75, Eßtartoffeln. die reichlich angefahren 
waren, find im Preiſe geſtiegen und koſteten 
22,20 Zloty. 


Miedzychöd (Birnbaum) 


hs, Der Hilfsverein deutſcher Frauen hielt 
am Sonntag, dem 30. April, im Zickermannſchen 
Saale um 15,30 Uhr unter dem Vorſitz von 
Frau Gertrud von Willich⸗Gorzyn die Jahres» 
verſammlung ab. Den Jahresbericht erſtattete 
Frau Gertrud von Willich, den Kaſſenbericht 
Frau Kaufmann Hellweg. Ueber die Suppen⸗ 
küche berichtete Frau Branereibeſitzer Martha 
Adam. Vom November v. J. bis 30. April 
d. J. war es, wie in früheren Jahren, möglich. 
etwa 70 bedürftigen Doltsgenollen dreimal in 
der Woche ein warmes Mittageſſen zu ver⸗ 
abfolgen. Ueber die Nähſtube berichtete Frau 
Baumeiſter Margarethe Fechner, über die 
ä—ml—U— ̃ .“. n ———————— —ö —— 


Kirchliche Nachrichten 


Kreuztirche. Sonntag, 10: Gottesdlenſt. D. Sork, 11.15: 
Kindergoltesdienſt. Derjelbe, 
ge Wien (Co. Unitätsgem.) Sonntag, 10.15 Gottes · 

enſt. Hein. 

St. Malthältirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Brummack. 
11.15: Kindergottesdienſt. Dienstag, 18: Bibelſtunde. 20 15: 
Kirchenchor. Mittwoch, 16.80 Uhr: Jahresverfammlung der 
Frauenhilfe. Donnerstag, 16: Altenfaffee. 

Morasto, Sonntag, 8: 5 mit gun eines 
Aelteſten. Brummad. 9.30 Kindergottesdienſt. reitäg, 
19: Jugendſtunde. 

Evangeliiher Verein junger Männer, Polen, Sonntag, 
20: Helmabend. Mittwoch, 20: Gemeinfame_Bibeljtunde. 
Brummad. Thema: „Eine heilige chriſtliche Kirche.“ Dons 
nersiag, 20: Poſaunenchor 1 und 2. Dienstag. 17: Jungs 
ſcharſtunde. 

Evang. Jungmädchenverein. Sonntag, 17: 8 mit 
Vortrag. Dienstag, 18.30 Jugendgruppe. ittwoch. 20: 
Gemeinfame Bibelſtunde. Brummack. 

Christliche Gemeinſchaft (im Gemeindefaal der Chriſtus⸗ 
firhe ul Watejli 42): Sonntag, 17.30: Jugendbundſtunde 
E. €. 19: Evangelifatſen Preitag, 19: Wibelbeintehung. 
Jedermann herzlich eingeladen. 

Evangeliſche Gemeinſchaft, ul Chelmositiege 9 (Wllſon · 
part Sonntag, 16: Gottesdlenſt. Donnerstag, 20: Bibel⸗ 
tunde. 

g Kapelle der Diafoniffen-Anftalt. Sonnabend, 20; Wochen ⸗ 
schluß. Reimann. Sonntag, 10: Gottesdientt. Derſelbe. 

St. Paulitirche. Sonntag. 10: Gottesdienſt. Vitar Zlegert. 
11.30 Kindergottesdienft, Terl Mittwoch, 20: Miffionsabend 
in der Kirche, Hein. Freitag. 20: Kltchenchot. 

Frledenstapene der VBaptiſlen⸗Gemeinde. Sonntag, 8,80: 
Polniſche Predigt, Protopiſzul. 10; Predigt. Abendmahl. 
Drews, 14: Kindergottesdienft. Donnerstag, 19.50: Bio- 
iunde. 


Kirchliche Nachrichten aus der Mojewodihaft 


Schwerſenz. Sonntag, 8.45: Gottesdienſt. * Kin- 
dergottesdienft. Dienstag, 20: Uebungsſtunden des Kirchen⸗ 
chors im Konfirmandenſaal. \ 

Schlehen. Sonntag kein Gottesdienſt. 

Nolietnice, Sonnkag tein Gottesdienft. 

En"enteim. Sonntag, 9: Gottesdienft. 


Görchen. Sonntag, 9: Gottesdlenſt. Geddert. 
leichen. Son nag. 10 Gottesdienit, 


Tegelnein. Sonntag 15: Gottesdtenit. 

Nella. Sonntag, 13.90: Gottesdienſt. 

Natielta, Sonntag. 15.30: Gottesdienſt. 

Evangeliſche Kirche, Ramitſch. Sonntag, 9: Kindergot⸗ 
tesdlenſt. 10.30: Gottesdienft, anſchl. Abendmahl. Montag, 
20: Kirchenchor. Mittwoch, 20: Berein iger Mädchen. 

Landeslirchliche Gemeinſchaſt, Nawitſch. onntag, 15: 


Aus Pofen und Pommerellen 


„Ein Krieg iſt 


unvermeidlich“ 


Bezeichnende Aeußetungen eines Poſener Nationaldemokraten 


Der zum Stadtpräſidenten von Poſen ges 
wählte, aber noch nicht beſtätigte Rechtsanwalt 
Dr. Celichowſki hat einem Mitarbeiter 
des Wilnaer „Slowo“ eine Unterredung ge⸗ 
währt, in der er ſich in bezeichnender Weiſe 
über die in Großpolen und Pommerellen herr⸗ 
ſchenden Stimmungen äußerte. Wir geben die 
Aeußerungen nachſtehend ohne Kommentar wie- 
der. 

„Großpolen und Pommerellen“, ſo ſagte der 
Rechtsanwalt, „haben in den letzten Jahren 
mit ſtändiger Sorge die Entwicklung 


der polniſch⸗deutſchen Beziehungen 


beobachtet. Eineinhalb Jahrhunderte des Zus 
ſammenlebens mit dem deutſchen Volk im Rah⸗ 
men desſelben Staates haben uns eine genaue 
Kenntnis der deutſchen Pſyche gegeben. Die 
nach dem großen Kriege verbliebenen Kontakte 


haben es uns geſtattet, die Entwicklung des 


politiſchen Gedankens des neuen Deutſchland 
genau zu überſehen. Für uns in Großpolen 
und in Pommerellen war es zweifellos, daß ſo⸗ 
wohl das Deutſche Reich Streſemanns als auch 
das Dritte Reich Hitlers dieſelbe Richtung ein⸗ 
ſchlagen würden. Großpolen und Pommerellen 


fühlten ſich daher inſolge der deutſchen Aus⸗ 


breitung bedroht. In den letzten Jahren war 
es zwar klar, daß das Tritte Reich den 
Hauptdruckauf den ſüdöſtlichen Weg 
legte, doch die Unruhe wurde dadurch hervor⸗ 
gerufen, daß wir für die deutſchen Erfolge im 
Süden nicht gleichzeitig eine entſprechende G e= 
genleiſtung erhielten. Eine Entſpan⸗ 
nung in Großpolen und Pommerel⸗ 
len trat mit dem Augenblick ein, als das pol⸗ 
niſche Volk den einheitlichen Standpunkt ein⸗ 
nahm, ſich der deutſchen Politik entſchloſſen ent⸗ 
gegenzuſtellen und ſich aus der eiſernen Zange 
zu befreien, mit der das Dritte Reih jih be- 
müht, Polen wehrlos zu machen, und als dann 
auch die offizielle polniſche Politik hieraus die 
entſprechenden Konſequenzen zog. 

„Für uns in Großpolen iſt es klar, daß 
bei dieſer Sachlage ein Krieg unvermeid⸗ 


lich iſt. Wir bereiten uns dafür mit aller 
Ruhe vor, indem wir alle ſozialen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Kräfte für dieſe Auseinanderſetzung 
organiſieren. Wir ſind uns vollkommen klar 
über die Macht des Dritten Reiches 
und im beſonderen über die Bedeutung 
der deutſchen Armee, gleichzeitig aber 
vergeſſen wir nicht alle ſchwachen Seiten 
unjeres Gegners. Dieſe objektive und ruhige 
Bewertung der Kräfte der beiden Partner gibt 
uns die Gewähr für den Sieg, der ſich auf den 
Willen der Nation, ihre Opferbereitſchaft und 


die bewaffnete Kraft und vor allem auf die Ueber⸗ 


zeugung von der Gerechtigkeit unſerer Sache 
ſtützt. Wir wiſſen genau, daß ein Krieg mit 
Deutſchland ein ſchwerer und erbarmungsloſer 
Krieg ſein wird und für Großpolen und Pom⸗ 
merellen große Verheerungen des Lan⸗ 
des nach ſich ziehen kann. Zu dieſen Opfern 
ſind die weſtlichen Gebiete bereit, da wir uns 
deſſen bewußt ſind, daß man den eigenen Staat 
nicht durch Traktate und Reden gewinnt, ſon⸗ 
dern daß man ihn durch ſchwere Blutopfer er⸗ 
kaufen muß. 


„Als ich vor einer Woche als Mitglied der 
Nationalen Partei alle Kreiſe Groß⸗ 
polens bereiſte, konnte ich den entſchiedenen 
Willen unſerer Volksgemeinſchaft feſtſtellen, mit 
allen Kräften dem Feind zu begegnen, jeden 
Fußbreit des Landes zu verteidigen. gleichzeitig 
aber auch die Ruhe und den vollen Glauben 
an den Sieg zu bewahren. Einen Maßſtab für 
die Stimmung Großpolens bildet die Erklärung 
eines Soldaten des Großen Krieges, der nach 
der letzten Rede Hitlers ſagte: „Vier Jahte 
lang durchlebte ich die Hölle eines modernen 
Krieges an der Weſtfront, ich kenne den ganzen 
Schrecken eines neuzeitlichen Krieges; aber 
trotz meiner 60 Jahre bin ich bereit, jeden 
Augenblick das Gewehr in die Hand zu nehmen, 
denn wenn ich damals ſoviel für den Eroberer 
gelitten habe, ſo will ich bedeutend mehr im 
Kampf um das eigene Vaterland erdulden. — 
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Volksbücherei Frau Kaufmann Weigelt. Die 
Verſammlung ſchloß mit einer gemeinſamen 
Kaffeetafel. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

dt. Wochenmarktbericht. Bei ſehr reichlichem 
Angebot wurde für Butter 1,30 1,40 und für 
Eier 70—75 gezahlt. Hühner koſteten 1,50—2,50. 
junge Hühnchen 1—1,25 das Stück, Gänſe 5—6, 
Puten 4—4,50, Tauben das Paar 70—85, Spat- 
gel wurde angeboten mit 50, Radieschen das 
Bündchen 5—10, Rhabarber 15, Salat der Kopf 
5, 3 große Köpfe 25. Lebhaftes Geſchäft ent- 
wickelte ſich an den Sämereien⸗Ständen, ebenſo 
waren Gemüſe⸗ und Blumenpflänzchen recht 
reichhaltig angeboten und ebenſo reichlich um⸗ 
geſetzt. Gute Speiſekartoffeln koſteten 1,70 —2 
ein Zentner. 

dt. Der Bich- und Pferdemarkt, der am 4. Mai 
ftattfinden ſollte, iſt vom Magiſtrat abgeſagt 
worden und findet erjt am 11. Mai ſtatt. 


Krotoszyn (Krotoſchin) 

$ Unerlaubter Grenzübergang! Wegen uns 
erlaubten Grenzüberganges wurden am 26. 4. 
vom Burggericht in Krotoſchin zu je 2 Wochen 
Arreſt verurteilt: Johann Gampe und Adolf 
Graumann aus Turek; Adolf Dresler aus 
Lodz, Rudolf Jung aus Grabienic, Hildegard 
Milnickel aus Lódź, Helene Labicka aus Ado⸗ 
lina und Edmund Pech aus Groblica. 


Budzyń (Budſin) : ern 

ds, Pferdebeſichtigung. Laut Anordnung des 
Kreisſtaroſten finden in der Landgemeinde 
Budſin am 8. Mai Pferdebeſichtigungen ſtatt. 
Am Tage der Beſichtigung ſind vorzuführen: 
1. alle im Jahre 1935 geborenen Pferde; 
2. ältere, die aus irgend einem Grunde bisher 
noch keinen Ausweis erhalten haben; 3. acht⸗ 
und zwölfjährige, d. h. Jahrgang 1931 und 
1927, die im Identitätsausweis unter den Kate⸗ 
gorien W⸗1, Wr2, AL, AC oder T eingetragen 
wurden. Für die einzelnen Dorfgemeinden 
finden die Beſichtigungen wie folgt ſtatt: in 
Vismarcksruhm auf dem Gemeindeplatz für 
Grabowla um 8,15 Uhr; für Vismarcksruhm 
um 8,30 Uhr; für Hermsthal um 9,00 Uhr; für 
Kirchdorf um 9,30 Uhr; für Wiſchin⸗Hauland 
um 10,00 Uhr; für Wiſchin um 10,30 Uhr; in 


Jankendorf auf dem Gemeindeplatz für Janken⸗ 


dorf um 12,15; für Wiſchin⸗Neuderf um 13,00; 


für Poplelno um 13,30 Uhr; für Nowebudy 


um 15,00 Uhr; in Budfin auf dem Gemeinde⸗ 
platz für Brzekiniec um 14,15; für Budſin um 


16,30; für Kakolewice um 17,00 Uhr und für 


Proſna um 17,30 Uhr. 


Gniezno (Gneien) AR 
ü. Aus dem Stadtparlament. Auf der unter 


dem Votſitz des Stadtpräſidenten Mackowial 


ſtattgefundenen Stadtverordnetenverſammlung 
wurde beſchloſſen, dem Heilhilſefonds für die 
ſtädtiſchen Angeſtellten 1331 Zloty anzuweiſen, 
beim Schulverein für die Veendigung des Schul⸗ 
banes eine Anleihe von 20 000 Zloty aufzu⸗ 
nehmen und dem prähiſtoriſchen Inſtitut eine 


Subvention von 500 Zloty für die Herausgabe 


überweiſen. Es wurde ein Zuſchuß von 50 000 
Zloty für Straßenarbeiten und eine Materia⸗ 
lienanleihe von 23600 Zloty für die Umlegung 
der Jafna- Chociſzewſki⸗ und Zwirka⸗ und Wi- 
guraſtraße entgegengenommen. Dieſe Straßen⸗ 


arbeiten werden insgeſamt 113960 Zloty koſten. 


Ferner wurde der Beſchluß gefaßt, beim Arbeits- 
ſonds eine Anleihe von 100 000 Zloty ſowie einen 
Materialienkredit von 23000 Zloty für den 
Ausbau der Waſſerleitung im Stadtteil Arku⸗ 
ſzewo ſowie in der Witkowoer- und Wreſchener⸗ 
ſtraße aufzunehmen. Hier werden die Geſamt⸗ 
koſten 131954 Zloty ausmachen. Die Um⸗ 
benennung des Stadtparks in Marſchall⸗Pil⸗ 
ſudſki⸗Park wurde mit 14 Stimmen angenom⸗ 
men, während 13 Stadtverordnete ſich der 
Stimme enthielten. Schließlich wurde bekannt⸗ 
gegeben, daß die Umbenennung der Tremeſſener⸗ 
N Dmowfliſtraße rechtskräftig geworden 
ft. 


Kiszkowo (Welnau) 


„ Impſplan. Im hiefigen Gemeindeamtsbe⸗ 
zirt finden am 13. Mai 1939 in folgenden Orten 
die diesjährigen Schutzimpfungen ſtatt. In. Las 
giewnifi Kosc. um 11 Uhr in der Schule für die 
Ortſchaften: Rybieniec, Kamieniec, Lagiewniki 
Rosc., Olekſzyun, Wola Lagiewnicta; in Kiſz⸗ 
towo um 11,30 in der Schule für die Ort- 
schaften: Rybno, Lubowice, Lubowiczki, Bru⸗ 
dzewro, Kiſztowo; in Turoſtowo um 13 Uhr in 
der Schule, für Gniewkowo, Gemeinde und 
Gut, Karzewko, Kerzewo, Sroczyn, Turoſtowo, 
Turoſtowko, Dabrowko Kośc. und Ujazd, um 
14 Uhr in der Schule für Ujazd, Myſzki, Wego⸗ 
rzewo, Charzewo in Stawno, um 15,45 Uhr in 
der Schule für Skrzetuſzewo, Imiolki, Wali- 
ſzewo, Zakrzewo, Stawno Gut und Dorf, Gle⸗ 
boti und Gleboczki. Die Beſichtigung findet 
am 20. 5. 1939 in Lagiewniki um 11 Uhr, in 
Kiſztkowo um 11,30, in Turoſtowo um 13 Uhr, 
in Ujazd um 14 Uhr und in Stawno um 15,45 
Uhr ſtatt. 


Inowroctaw (Hoher falza) 

ü. Strohſchober und Dampfdreſchſatz ver⸗ 
brannt. In Willkoſtowo brannte auf dem Felde 
ein Strohſchober des Landwirts Roſental ab, 
wobei auch der Dampfdreſchſatz des Franz Shi- 
mann ein Naub der Flammen wurde. Der Ge- 
ſamtſchaden beträgt 5500 Zloty. Die Polizei 
bemüht fi, die Urſache dieſes rätſelhaften 
Brandes aufzuklären. 


Kruszwica (Kruſchwitz) 

ü. Brand. Auf dem Anweſen des Landwirts 
Grabowſti in Vachorce brach Feuer aus, dem 
zwei Wohnhäuſer zum Opfer fielen. Mitver⸗ 
brannt iſt auch bewegliches Inventar, ſo daß 
der Geſamtſchaden 7500 Zloty beträgt. Die 


Wir gratulieren 


In Murowana Goslin feierte der Müller⸗ 
meiſter Hermann Möwes mit feiner Frau 
Sophie geb. Cempel ſein 40jähriges Ehejubi⸗ 
läum, fein 50jähriges Dienſtjubiläum und fei- 


— Dienstag. 20: Jugendbund. Mittwoch 20: re eines Sammelwerks über die Stadt Gneſen zu } nen 65. Geburtstag. 
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Rettungsaktion wurde infolge Waſſermangele 
ſehr erſchwert. Die Brandurſache iſt bis jetzt 
unbekannt. 


Wyrzysk (Wirſitz) 
„ 5 Schwerer Unglücksfall. Einen ſchweren Um 
fall erlitt am Donnerstag gegen 11 Uhr 
vormittags der Wachtmeiſter der Staatspolizei 
Gruchalſti. G. befand fih auf einer dienſtlichen 
Fahrt nach Netzthal (Oſiek). In der Netzthaler⸗ 
ſtraße ſtürzte er infolge Bruchs der Gabel. Der 
Verunglückte wurde in das Kreiskrankenhaus 
gebracht, wo der Bruch des Oberkiefers feſt⸗ 
geſtellt wurde. Nach Anlegung eines Verban⸗ 
des konnte der Verunglückte mit einem Aute 
nach Hauſe transportiert werden. 


Toruń (Thorn) : ; 
ng. Spurlos verſchwunden. Die in Czerni⸗ 
towo wohnhafte 16jährige Leokadja Szcz epa 
nowſka ſchrieb ihrer in Thorn wohnhafte 
Schweſter, daß ſie dieſe am 22. April beſuchen 
wolle. Die Schweſter begab ſich zu der angege⸗ 
benen Zeit auf den Bahnhof, jedoch war die Er⸗ 
wartete nicht eingetroffen. Da inzwiſchen die 
Nachricht eintraf, daß das junge Mädchen tat- 
ſächlich, wie verabredet, abgefahren ſei, wurde 
der Polizei Meldung gemacht, die ſofort eine 
Suchaktion in die Wege geleitet hat. 


Grudziadz (Graudenz) 

ng. Wieder Straßenbahnverkehr nach Rudnik 
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Werke gibt be 
kannt, daß der Straßenbahnverkehr auf der 
Linie B vom Schützenhaus bis zur Endhalte⸗ 
ſtelle Rudnik wieder aufgenommen iſt. Die An⸗ 
und Abfahrtszeiten ſind aus dem Fahrplan er⸗ 
ſichtlich. 


Chojnice (Konitz!) ; 

ng. Wegſperrung Infolge von Wegearbeiten 
ijt der Weg von Brzezno⸗Lakie während der Zeit 
vom 1. Mai bis 15. Juli für jeden Fuhrwerks⸗ 
verkehr geſperrt. Die Umfahrt führt über Pra⸗ 
dzona am See vorbei. 


Lubawa (Löbau) 

ng. Der Bürgermeiſter ſuspendiert. Bürger⸗ 
meiſter Czeſſaw Wojciechowſki wurde vom 
Amt ſuspendiert. Seine Amtsgeſchäfte über⸗ 
nahm der Vizebürgermeiſter W. Jankowſfki. 


Rundfunk - Programm 


Sonntag 


Warſchau. 11.45 Nachrichten. 11.57 Fanfaren. 12.09-1 
Konzert. 13.15 Leichte Mujit. 14.40 Kinderfunt, 15 Für das 
Yand. 16. jang: 16.35 { 


ichten. 23. i 
Deutſchlandſender. 6. Hafenkonzert 8 


Engi). 8 
r. 
Schallplatten. 8.20 Eine Siua. To us 


Sonntags aufs Land! 9 Hinaus in die a 10 Bere A 


feier. 10.30 Die Berliner e ae pielen, 11.15 

wetterbericht. 11.30 Fantaſien auf der. Wurlitzer Orgel. 12 
Mujit zum Mittag, 12.55 Zeitzeichen. Glückwünsche. 13. 10 
Frohe Weiſen. 14 Sport und Unterhaltung. Großer Autos 
mobilpreis in Tripolis, 17 Mujit zur Unterba 18 
Der Erbſchmuck. Höripiel. 18.40 Muſitaliſche Kurzweil. 19.15 
Die Berliner | dd i ſpielen. 19.80 ſchland⸗ 
Sportecho. 20 Kernſpruch, Nachrichten. Weiter. 20.1 au 
DE ala, BR Seen, B Samet Rallia 

eine Nahtmufit. 22. eewettet k 
Tanz und Unterhaltungsmufit, 23.45 Saküpletten zum 
Tagesausklang. 

Breslau. $ Schöne Weiſen. 6 Hafentonzert. 8 Morgen 
ſpruch am 1 8.10 Volle» und volkstümliche Mujit 
8.45 Nachrichten. imeta 9 Morgenfeier aus Königs⸗ 
berg. 9.30 Zeitgenäfifhe Klavietmufit. 10 Arohe Klänge am 
Sonntagmorgen 11 Der Kunſtkalender. 11.55 Me 
Konzert. 13 Mufit am Mittag. 14 Wetter. 14.05 u 
Wiege. 14.30 Intermezzo in Tönen. 15.30 Biellet ii 
dir was? 16 Ende gut — alles gut. 18 Was da t 
und fleugt! 19 Klänge aus den Alpen. 19.30 Sportexeigniſſe 


des Sonntags. Die erſten W 20 Nachrichten. 
Nachtichten. 22.30 Un. 


20.15 Ein Loblied des Frühlings. 
terhaltung und Tanz aus Frankfurt. 

Königs 57 6 Hafenkonzert. 8 Zeitfunk. 8.30 Ohne Sor 
25 jeder Morgen. 9 Mer etwas it. bemüht dich 24 
cheinen. 9.30 Mujit von Schallplatten. 10.15 Wetter. Mir 
blättern im neuen Sendeplan. 10.30 Kammermuftt. 11 Otte 
Nicolai. Leben und Werk. 12 Muſit am Mittag. 13 Zeit, 

Kutzwell zum Nachtiſch. 


Montag 
1.38—11.90 Schallol. 11.57 . 12. 
95 7 5 13.30.14 y — ert. 15 ester 9 
ugendſunk. 19 Bunte 2 


Fi 
onzert. 21 30 Qiterar, Feuilleton. 21.45 2 
Kann E 25 Kae. 20-2515 Jacen (ran 
zöich). 

Deutichlandiender, 6 Glockenſpiel. ; Nachricht 
nn ht enipie kr Radiy 3 ton 


dr 2145 Weiter, Vötſe. 15.1 se een 82 Bal ttmuñt 
rei! etter rje, 15.1 allplatten: ettmufiken 
1540 Theater Im Subeleniand 16 MUNE am 


* . 
naltil, 6.30 Konzert. 7 haasinten $ Morgenſpru * iera 


schriften. 16 Unterhaltungs⸗Konzert. 17 Lexikon des Alltags. 


20 Na a 
21.10 Seedienſt Oſtpreußen. 22 Nachr., Wetter, Sport. i 
Das Italienbild g 22.40 7 

| È 2 roker Deutſcher Unterh.» und Tany, 


J 


m2 — 
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Die Bedeutung 
der Breslauer Messe 


im Rahmen eines Presseempfangs sprach 
der schlesische Oberpräsident und Gauleiter 
Wagner über die FPedeutung und die 
Stellung der Breslauer Messe. Der Gauleiter 
ging davon aus, dass Breslau im südost- 
deutschen Raum genau so wie Wien und 
Königsberg seine besondere Mission zu sr- 
füllen babe. Der Gauleiter wies darauf hin, 
dass Breslau künftig einmal die Stadt der ost- 
deutschen Industrie sein werde und anderer- 
seits immer mit dem land wirtschaftlichen 
Charakter der Provinz eng verknüpft bleiben 
müsste, Schlesien hat in den letzten Jahren 
eine allgemein wirtschaftliche und finanzielle 
Gesundung erreicht, Die vorhandenen Kräfte 
sind lebensfähie gewerden. Neus Proſekte 
sind in Vorbereitung, Schlesien. so betonte 
der Redner, ist verkehrspolitisch in eine Bahn 
hineingelegt, die nicht übergangen werden 
kann. Von der Ostsee und der Nordsee zum 
Schwarzen Meer hin führt der kürzeste Weg 
immer durch. Schlesien. So ist Schlesien 
Schnittpunkt beim Handel nach dem Südosten, 
und Breslau insbesondere Umschlagplatz und 

epräsentationsstadt für alle sich dort kreu- 
zenden Güter. 

Die Breslauer Messe muss sich entsprechend 
Jer allgemeinen wirtschaftlichen Kräftigung 
des Raums entwickeln. Sie soll die Kraft und 
die Einheit Deutschlands nach dem Südosten 
hin dokumentieren und sie ausstrahlen in die 
vorgelagerten und benachbarten Wirtschafts- 
räume. So ist es mit in erster Linie eine 
} unktion der Breslauer Messe, zu zeigen. dass 
das Grenzland im Südosten nicht länger ein 
Raum ist, der ein Dasein am Rande führt. dem 
vielmehr ein starkes Herz im Zentrum 
lebendige Blutströme zuführt. 


Danziger Auslandsanleiben aus 
Danziger Besitz auf Gulden umgestellt 


Die Danziger Regierung hat mit Wirkung 
vom 3. Mai eine Verordnung erlassen. durch 
die der Danziger Besitz an Danziger Auslands- 
anleihen auf Gulden umgestellt wird. Der 
Imrechnungskurs beträgt 25 Danziger Gulden 
für 1 englisches Pfund und 5,30 Gulden für 
einen USA-Dollar. Danziger, d. h, Devisen- 
inländer der Freien Stadt. haben ihre Anleihe- 
Stücke — die sich sowieso in den Depots der 
Devisenbanken befinden müssen — der Bank 

von Danzig zur Abstempelung einzureichen, 
und zwar bis zum 10. Mai. Diese Stücke er- 

alten den Aufdruck „Danziger Besitz zahl- 
i ar in Gulden“, Die Zins- und Tilgungsbedin- 
lelien für diesen abgetrennten Teil der An- 
en werden vom Senat noch besonders fest- 
Kesetzt werden. Der Auslandsbesitz an diesen 
anziger Anleihen bleibt vorläufig unberührt. 
ıdelt sich um einen ziemlichen Kurs- 
Jen, den die von der Umstellung erfassten 
Anleihebesitzer verbuchen können. Die in 
nee kommenden Anleihen — Stadtgemeinde- 

19 d von 1927. Strassenbahn - Anleihe von 

abakmonopol-Anleihe von 1927, Hafen- 

Me nn von 1927 und Zündwaren- 

mononal- -Anleihe von 1930 — wurden an den 

örsen in New York und London zu Kursen 
zwischen 25 und 35% gehandelt. 


Die Elektrizitätswirtschaft in Polen 


Aus einer Veröffentlichung des Verbandes 
polnischer Elektrizitätswerke geht hervor, 
dass gegenwärtig die Erzeugung von elek- 
trischer. Energie in Polen auf jährlich 4 Mrd. 
kWh geschätzt wird, was einem durchschnitt- 
lichen Verbrauch von 113 kWh ie Kopf der 
Bevölkerung entsprechen würde. Ende vorigen 
Jahres waren insgesamt 1639000 kW instal- 
liert. Aus diesen Zahlen geht hervor. dass 
Polen hinsichtlich seiner Elektrifizierung noch 
stark im Rückstand ist. Von den etwa 1000 
vorhandenen Kraftwerken haben nur 185 eine 
installierte Kraft von über 1000 kW. Diese 
185 Kraftwerke erzeugen etwa 94 v. H. der 
Kesamten elektrischen Energie. Es ist zu be- 
Achten, dass mit wenicen Ausnahmen fast alle 
Grosskraftwerke sich im ehemals deutschen 
und österreichischen Teilgebiet Polens be- 
finden. In den Ostgebieten überwiegen die 
kleinen und kleinsten Kraftwerke. 


Paraphierung des Handelsvertrages 
mit Ungarn 


Einer Mitteilung der halbamtlichen Tele- 
xraphenagentur „Iskra“ zufolge sind am 29. 4. 
1639 in Warschau die polnisch -ungarischen 
(landelsvertragsverhandlungen beendet wor- 
den. Diese Verhandlungen hatten den Zweck, 
die Kontingente für den Warenaustausch für 
das Wirtschaftsiahr 1939/40 festzulegen und 
ein neues Verrechnungs- und Reiseabkommen 
abzuschliessen. Der paraphierte Vertrax be- 
rücksichtigt die territorialen Veränderungen, 
die in letzter Zeit in beiden Ländern einge- 
treten sind. Es ist daher eine nicht unerheb- 
liche Erweiterung des bisherigen Austausch- 
-= Umfangs vorgesehen. Während 1938 der 

een. zwischen beiden Ländern mit 
soll e Betrage von 16,5 Mili. Zloty abschloss, 

EN Wa möglich sein, die Umsätze auf 
5 Zt. für beide Seiten zu erhöhen. 
eine 10 . he Ausfuhr nach Ungarn ist 
Paraffin rhöhung der Kontingente für Holz, Koks. 
jun u Hüttenerzeugnisse u. a. für die Ein- 

i ` $j tarn eine Erhöhung der Kontin- 
gen ür Industrieerzeugnisse. Kraftwagen- 
motoren W a. in Aussicht genommen. 


e der Handels vertragsverhand- 
ungen mit den Niederlanden 

Einer Meldung der Iskra: zufolge sind die 
Verhandlungen ichen polen und den 
Niederlanden. dic Ende März 1039 im Haag 
3Gronnen wurden, unterbrochen worden. Die 
poinische Verbandlungsabordnung kehrte nach 
Warsclosu zurück, um sich neue Richtlinien 


von der Pegierunz geben zu lassen Der Zeit- 
punkt für die Wiederäufnahme der Verhand- 
lungen ist noch nicht iestgesetzt, man nimmt 
aber an, dass dies noch im Laufe des Mai er- 
fölgen wird, 


n ee o o Ebana > ,,,, 


Die diesjährigen Melfen 
und Ausstellungen in Polen 


Das polnische Industrie- und Handelsministe- 
rium hat für dieses Jahr ausser der jetzt statt- 
findenden Posener Messe noch die Genehmi- 
zung zur Veranstaltung nachstehender Messen 
und Ausstellungen erteilt: Kattowitzer Messe 
(20. 5. bis 4. 6.), Nordmesse in Wilna (19. 8, bis 

3. 9.), Ostmesse in Lemberg (2. 9. bis 12. 9.), 
Wolhynische Messe (Równe 15. 9, bis 27. 9,), 
Ausstellung der polnischen Erfinder in Lodz 
(7. 5. bis 20. 5.), Ausstellung „Die Welt der 
Frau“ in Warschau (25, 5. bis 25. 6.). Aus- 
stellung der polnischen Industrie. des Handels 
und des Handwerks im Dombrowaer Kohlen- 
becken in Sosnowitz (3. 6. bis 14. 6.), Elektro- 
technische Ausstellung in Kattowitz (15, 6. bis 
25. 6.), Internationale Pelzmesse in Wilna 
(19. 7. bis 2, 8.). sowie einige kleinere regio- 
nale Ausstellungen. 


Die in Gdingen bestehende Gesellschaft für 
Veranstaltung von Ausstellungen und Messen 
in Gdingen hat beschlossen, um die Genehmi- 
gung zur Abhaltung einer Internationalen Bal- 
tischen Messe in Gdingen einzureichen. Die 
Gesellschaft, die bereits zwei Ausstellungen in 
den vergangenen Jahren veranstaltet hat, 
glaubt, dass eine solche internationale Messe 
in Gdingen gewissermassen als Gegenstück 
zur Königsberger Ostmesse Erfolg haben 
könnte. 


Einführung einer Abgabe zugunsten 
der Zuckerwirtschaft 


Auf Grund einer Verordnung des Landwirt- 
schaftsministers. veröffentlicht im „Dziennik 
Ustaw“ Nr. 39 vom 29. 4. 39, gelangt eine be- 
sondere Abgabe, die der Zuckerwirtschaft zu- 
gute kommen soll, zur Einführung. Diese Ab- 
gabe ist auf 2 zł je 100 kg Zucker festgesetzt. 
Sie wird zur gleichen Zeit mit der Verbrauchs- 
steuer erhoben und von den Zuckerfabriken 
gezahlt werden. wöbei sie auf den Zucker- 
preis nicht aufgeschlagen werdeu darf. Diese 
Zuckerabgabe, die vom 29. 4. 39 ab erhoben 
wird, tritt an Stelle der im März 1936 eben- 
falls zugunsten der Zuckerwirtschaft einge- 
führten Sondersteuer. 


Steigerung der Holzausfuhr nach 
Frankreich 


Das Zusatrabkommen zum französisch-npolni- 
schen Handelsvertrag. das am 1. April in Kraft 
getreten ist, hat bereits zu einer stärkeren Be- 
lebung der polnischen Holzausfuhr nach Frank- 
reich geführt. Wie von der Polnischen Kom- 
pensations - Handelsgesellschaft (Zahan) ver- 
lautet, sollen bereits französische Holzbestellun- 
gen von über 1 Million Zloty eingegangen sein. 

— 


Neue desetze und Verordnungen 
Dziennik Ustaw Nr. 37 


Pos. 241. Verordnung des Ministers für 
Sozialfürsorge über das Verzeichnis der selb- 
ständigen freien Berufe, die Gebühren für den 
Arbeitsfonds zahlen müssen, 


Pos. 242. Verordnung des Innenministers 
über die Pflichten der Revölkerung im Falle 
eines Brandes oder anderer Katastrophen. 


Pos. 243. Verordnung des Innenministers 
über das Verwalten der Summen für die 
Kosten der Brandbekämpfungsaktion, über die 
Art und Weise der Erhebung dieser Summen 
und über die Kontrolle ihrer Ausgabe. 


Pos. 244. Verordnung des Finanzministers 
über die Preise für Salz. 


Pos. 245. Verordnung des Finanzministers 
in Sachen der Ergänzung des Tarifs für 
Tabakwaren. 

Pos. 246. Verordnung des Finanzministers 


in Sachen der Aenderung des Ausfuhrzoll- 
tarifs. 


Pos. 247. Verordnung des Finanzministers 
über Investitionsermässigungen bei der Anlage 
von Kohlenvorräten. 


Pos. 248. Verordnung des Industrieministers 
-über die Aufhebung des Verbots von Bergbau- 
schürfungen in gewissen Gebieten der Kielcer 
Wojewodschaft. 


Pos. 240. Neglerungserklärung in Sachen 
eines internationalen Abkommens. 
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Dziennik Ustaw Nr. 38 


Pos. 250. Verordnung des Finanzministers 
betreffs der Zahlung der Versteigerungsbürg- 
schaft und des Versteigerungsschlusspreises in 
Wertpapieren bei der zwangsweisen Ver- 
steigerung von Landwirtschaften. 


Pos. 251. Verordnung des Ministers für 
Sozialfürsorge über die Gebühren für die Prü- 
fung von Lebensmitteln und Gebrauchsartikeln 
in der Staatlichen Hygiene - Anstalt in War- 
schau. 

Pos, 252. Verordnung des Ministers fü 
Sozialfürsorge, wodurch die Entscheidung einer 
Schiedskommission vom 20. Januar d. J. für 
das gesamte zraphische Gewerbe in Lemberg 
geltende Kraft erhält. 

Pos. 253. Verordnung des Innenministers 
über besondere Wegezuschläge. 


Pos. 254—255, Regierungserklärungen in 
Sachen internationaler Abkommen. 


Dziennik Ustaw Nr. 39 


Pos, 256. Verordnung über die Ueberleituns 
der baupolizeilichen Befugnisse von den Ge- 
meindeämtern an die Kreisausschüsse in vers, 
schiedenen Siedlungen der Kreise Kolomea, 
Kosow. Nadworna, Sniatyn und Stryi. 


Pos, 257. Verordnung des Landwirtschafts- 
ministers über die Festsetzung einer beson- 
deren Gebühr für Zwecke der Zuckerrüben- 
wirtschaft. 

Pos. 258. Verordnung des Finanzministers 
über Zollermässigung und Zollaufhebungen. 

Pos. 259. Verordnung des Handelsministers 
betreffend Uebergangsvorschriiten für die Aus- 
dehnung bestimmter Gesetze auf die zu Polen 
gekommenen Gebiete. 

Pos. 260—262. Regierungserklärungen be 
züglich internationaler Abmachungen. 


„e Wer Zeitung lieit 
Schaut in die Welt — 
Spart dabei Geld 


—— — EEE. 


Märkte und Börsen 


Getreide-Märkte 


Posen, 5. Mai 1939, Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznan 


Richtoreise: 


Weizen A ae! be ee 20.75-21.25 
Rogg ed „ + 1485—15.10 
Braugerste rs Tr er 
= 700-720 gA . . + 1425-1975 
" 673—678 l. e . 18.50—19.00 
Hafer, 1. Gaung 5 i . 16.85 —17.25 
IL Gattung . 16.25 —16.75 


Weisen-Auszugsimehl 0--30% AN 
0—35% 38.50—40.50 
Weizenmehl Gatt 1 050% 35.715—38.25 


0 . a 0—65% 33.00-35.50 
- * 30—65% — 
“ „ O 35-65% 28.75—8 1.25 
F „ [la 50—65% 26.25—27.25 
* „ f 32—30% 31.75—32,75 
x „ I 50—60% 27.25—28.25 
E „ II 60—65% 2475—25.75 
III 65—70% 20.75—21.75 


Weizenschrotmehl 956 — 
Roggen»Auszugsmshl 0—30% . 25.75-26.50 


Eoee r Gatt 30 1 A — 


È 5 50—65% ran 
Ro enschrotme 8 — 
Ko — Gate. 1 0—55% . 24.7525. 


Kartoffelmehl * ` 29.50 —32.50 


Weizenkleie er) „ 
Weizenkleie ittel) 
Roggenkleie. . . » 


Gerstenkleie 
Viktoriaerbsen 


14.50 —185. 00 
12.75 —13.50 
. 12.25—15.25 
12.50 13.50 
. 35.00 —36. 00 


L 

* 

* 

. 
Folgererbsen (grüne) . . 27.00—29.00 
Winterwicke . . . „ . — 
Sommer wicke e » . 21.00-22.50 
Peluschken . » » s . a 22.00 —23.00 
Gelblupinen. è e » . . 14.00 —14.50 
Blaulupnen » o . . 13.00—13.50 
Serradella . oo o * 21.00 25. 00 
Winterrabpde » e 0 33.50 —54. 50 
Sommerraps. + e « . . 50,50—51.50 
Leinsamen s... . 64.00 —67.00 


, 91.00-94.00 


* 
0 
% 


b 

‘ 

0 

0 

E 

* 

N 

LJ 

. 

. 

[ 
blauer Mohn +». s » . * 
S „ . 55.00-58.00 
Rotklee (95-97%) klg rn ei 
Rotklee, ron „ 2 70 00 -s. oo 
Weissklee Eh a EK Wohl) 220.00-—260.00 
Schwedenklee . e « 190.00 - 200.00 
Gelbklee, geschält 9 „ 63.00-70.00 
Gelbklee, ungeschält e e . 25.00 —30.00 
Wundkle . .. e «+ 85.00-90.00 
Raygras n . 0 125.00 —140.00 
Lymothee „ 435.00 50. oo 
Leinkuchen „ a . . | 25.00 26. 00 
Rapskuchen . 89 TE 13.50 —14.50 
Speisekartoffeln . » „ 4.001.350 
Fabrikkertofteln in ke — 
Weizenstroh. lose . „ „ „ 1.65 1.80 
Weizenstroh. gepresst. . 2.40 —2.90 
1 9 2089 lose E a 1.90 —2.40 

GES ech gepresst.. . 2.90 —5.15 
erstrch, lose „ e . 1.65 —1.90 

1 itok, gepresst . . 2.40 —2.65 
Gerstenstroh, lose . . . 1.65 —1.90 
Gerstenstroh. gepresst. 2.40 —2.55 
Heu. I „ e 6256,75 
Heu. 2 r e 
Netzeheu, lose 6.57.25 
Netzeheu, oepres . . . 7.75 —8.25 


Gesamtumsatz: 1616 t. davon Roggen 810. 
Weizen 185, Gerste 95. Haier 30 t. 


Wien 


Posener Effekten-Börse 


vom 5, Mai 1939, 
5% Staatl. Konvert.-Anleibe (100z) — 
5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe 
grössere Stücke . . .». 2 2... ~ 
kleinere Stücke — 
4'io Prämen - Dollar-Anleibe (8 im) — 


4½% % ungestempelte Zlotyptandbriefe 
d. Pos. Lanusch. in Gold il. Em. si 
4½% Zloty-Pfandbriefe der Posener 
Landschaft, Serie 1. . . » 57.00 + 
grössere Stücke .. 58.00 
mittlere Stücke e 58.00 
kleinere Stücke 60.00 B 
40% e e e der Pos. 


Lands 
35% N L Em. 
3% Invest.sAnleihe II. Em. 
3 
„ lanerpo nleihe. . 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Baak Polsk, (100 zł) ohne Kupon 


„aD Div. 38 1 1 
L Dabei eia (100 20 : 
u ron 
Herzfeld & Viktorius. , 
Tendenz: ruhig. 
Warschauer Börse 
Warschau, 4. Mai 1939, 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 


CERRI 


2 — 
se 


„ 
| Ra * 
1 


Staats- und in den Privatpapieren schwächer. 
Amtliche Devisenkurse 


Br York (Scheck) 5 


. 
p“ 
28 
3: 
— 
He 
* 


Wanzıg 
Zürch .. 


. 
Stockholm ; 
Montreal , å 


Í Gramm Feingold = 5.9244 al 


notlerten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 

I. Em. 00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 81,50, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 39, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 63, 
ich Staatliche Innen» Anleihe 1937 61.50, 
proz. Pfandbr der Bank Rolny Serie I—II 
81. 5%proz. Pfandbr. d. Bank Rolny S. III 81. 
7proz. Oblig. d. Landeswirtschaftsb. II.—III. E. 
81. Sproz. Kom -Obiig. der Landeswirtschafts- 
bank L Em. 81. 5%proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. Pfand- 
briefe der Landeswirtschaftsbank II. VII Em. 
81. 5%&proz. Kom.-Oblig. der Landeswirtschafts- 
bank I. Em 81 S%proz. Kom.-Oblig der Lan- 
deswirtschaftsbank II.— III. und III. n. Em. 81. 
5%proz. Kom.-Obl der Landes wirtschaftsbank 
IV, Em 31 Sproz Obligationen der Landes- 
wirtsehaftsbank ili Em. 97. 4%proz Pfandbr. 
der Landsch Kredit-Ges in Warschau Serie V 
56.00, Sproz. Piänäbriefe der Städt. Kredit- 
Ges. in Warschau 1933 67.5068. 5ùròz. Pfand- 
briefe der Kredit-Ges. in Lodz 1933 58.50, 
— 5 Pfandbriefe der Badener T. K. M. 1933 


Aktien: Tendenz — schwächer. Notiert wur- 
den: Bank Polski 115, Wegiel 34.50, Norblin 
104.50—104. Ostrowiec Serie B 78, Staracho- 
wice 54.75 54.50. 


Bromberg, 4. Mai. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 


preise: Weizen 21—21.25, Roggen 15.50 15.60, 


Mahlgerste 19—19.25. Hafer 16.50 bis 16.75. 
Weizenmehl 65% 34.75 35.75. Weizen-Schrot- 
mehl. 28—29, Auszugs-Roggenmehl 55% 25.00 
bis 25,50, Schrotmehl 95% 20.50—21.00, Rog- 
gen-Exportmehl 23.25-23.75. Weizenkleie fein 


und mittel 13.5014. Weizenkleie grob 14.00 


bis 14.50, fein 13.25—13.75. Roggenkleie 12.25 
bis 12,50, Gerstenkleie 13—13,50, Oerstengrütze 
31.50—32.50. Perlgrütze 42--42.50. Felderbsen 
24—26. Viktoriaerbsen 30—34. grüne Erbsen 
25—27. Sommerwicke 23.50—24.50, Peluschken 
24.50—25.50, Gelblupinen 13.25—13,75, Blau- 
lupinen 12.25—12.75, Serradella 21—23, Winter- 
raps 52—53, Sommerraps 47—48, Winter- 
rübsen 46—47, Leinsamen 61—63, blauer Mohn 
90—93, Senf 53—57, Rotklee gereinigt 120 bis 
130, Rotklee roh 70—80, Weissklee roh 215 
bis 265, Weissklee gereinigt 97% 300—325, 
Raygras 125—135. Leinkuchen 25—25.50. Raps- 
kuchen 14—14.50, Sonnenblumenkuchen —.—, 
Roggenstroh lose 3—3.50, Roggenstroh gepresst 
3.50—4. Netzeheu lose 5.75—6.25. Netzeheu ge- 
presst 6.50—7. Gesamtumsatz: 1926 t, Weizen 
272 — ruhig. Roggen 820 — ruhig. Gerste 
358 — ruhig, Hafer 82 — ruhig, Weizenmehl 
9 — ruhig, Roggenmehl 109 t — ruhig. 


Warschau, 4. Mai. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Nicht- 
preise: . Rotwezen —.— Einheitsweizen 
23.50 bis 24.00, Sammelweizen 23.00 bis 23.50, 
Standardroggen I 15.50 bis 15.75. Standard- 
gerste II 18.75—19. Standardgerste III 18.50 
bis 18.75, Standardhafer 17.25—17.75, pan 
dardhafer II 16.75—17. Weizenmehl 65% 3 
bis 37, Weizen-Futtermehl 16.50 —17.50. Ros 
genmehl 30% 26.50—27. Roggenschrotmehl 20 
bis 20.50, Kartoffelmehl „Superior“ 30.75-31.75. 
Weizenkleie grob 14 bis 14.50. mittel und fein 
1313.50. Roggenkleie 11.75 bis 12.25, Gersten- 
kleje ——. Felderbsen 25—27. Viktoria- 
erbsen 35—37.50. Folgererbsen 29—31, Som- 
merwicke 23.50—24.50, Peluschken 2550—27. 
Blaulupinen 12.75-13.25. Gelblupinen 14.25-14.75, 
Serradella 16 bis 18, Winterraps 58 bis 59, 
Sommerraps 55.50-56.50, Winterrübsen 52.09 
bis 52.50. blauer Mohn 80—90 Seni 59—62. 
Letnsamen 56-57: Rotklee rob 85 bis 95. ge- 
reinigt 97% 115—125. Weissklee roh 260—280. 
gereinigt 97% 310—330. Raygras 120 bis 125. 
Leinkuchen 25.50—26. Rapskuchen 13.50—14. 
Sonnenblumenkuchen 40—42% 20 bis 20.50. 
Kokoskuchen 18--18.50, Speisekartofieln 4.59 
bis 5, Fabrikkartoffeln 18% 4.25—4.50. Roggen- 
stroh gepresst 4.25—4.75. Roggenstroh 'ose 
4.75—5.25. Heu gepresst | 9--9.50. Heu ge- 
presst II 7,508. Gesamtumsatz: 2638 t. davon 
Roggen 520 — ruhig, Weizen 90 — ruhig, 
Gerste 134 — ruhig, Hafer 495 — ruhig, 
Weizenmehl 212 — ruhig, Roggenmehl 489 t — 
ruhig: - 


N 
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Evangeliſcher Erziehungsverein Poznań 


RL . x 5 g ; Hoſpiz, Poznan. Marfa. Pilſudſti 9, 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Heim- Hojpiz, Poznań. Matja. Pilſudſtiego 19, II, 


gange unferer lieben Mutter ſprechen wir allen, insbeſon⸗ 
dere Herrn Pfarrer Joahim für feine troftreichen Worte fo- 
wie dem Poſaunenchor unſeren herzlichſten Dank aus. 


Familie Klinkſiek. 


Latalice, den 5. Mai 1939. 


bericht, 2. Rechnungslegung 1938/39, 3. 
1939/40, 4. Verſchiedenes. 


zweite mit derſelben n 
Stunde ſpäter, ohne Rückſicht auf di 
Erſchienenen, ſtatt. 


Gut sitzende 


SA Masskleidung 


Private 


| 
. 3 ? A Geld- fertigt preiswert an 
F. Für die liebevolle Teilnahme beim plötz⸗ BR x 
lichen Heimgange meiner geliebten Frau und | verpflichtungen 


in Deutschland können 
gegen Umtausch und 
Genehmigung der Devi- 
senstellen in Polen ab- 
gewickelt werden. 
Offerten an Drukarnia 
Eisermann 52 P, Leszno. 


Willi Keitel 


Schneidermeister 


Poznan, Fr. Ratajczaka 20 
Wohnung 5. 


unſerer Mutter jagen wir hiermit 
unſeren herzlichſten Dank. 


Robert Weigt und Kinder. 
Gniezno, im Mai 1939. 


— 


Generalverſammlung im Heimatſaal des Chriſtl. 
am 
Freitag, dem 12. Mai, nachm. 5 Uhr: 1. Jahres- 
Etat 
Sollte die General- 
verſammlung nicht beſchlußfähig ſein, findet eine 
eine halbe 
e Zahl der 
Der Vorſtand. 


Nr. 104 


Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 6. Mai 1939 


JJ... ̃ ˖⅛7˖———...̃ ß — «,Ü——— — 
Schon die Auswahl bereitet Freude! 


Kein Wunder, bei kunstgewerblichen Artikeln, bei ge- 
diegener Volkskunst und feinen Antiquitäten handelt es 
sich 1 um wundervolle Dinge, die man so gern besitzen 
möchte. 


Wenn Sie dlese vielbegehrten Neuheiten des schaffenden 
Kunsthandwerks sehen und bewundern wollen, wenn Sie 
wirklich willkommene Geschenke kennenlernen wollen. 
die gar nicht einmal viel kosten — dann betrachten Sie 
einmal in aller Ruhe die riesige Auswahl bei > 


Caesar Mann, Poznan, ul. Rzeczypospolitej; 6. 


A; 2 2 Au 


MOBEL 


in allen Ausführungen empfiehlt Möbeltischlerei 


p- 7 0 Waldemar Günther 
= 7: hi SWARZ E D Z, ulica Wrzesińska 1. 
DIPLOM-OPTIKER Für das 5 $ ühjahr (Kein offenes Geschäft) Telefon 81 
Foınan, Fr. Ratajczaka 35 ate ERBE Messe in Poznań 30, 4. — 7. 5. 1939 Möbelhalle. 
Augengläser Ichsrmit sungett in en Freie Stadt Danzig 14%, 
Feldstecher, Barometer, Ideale 
Thermometer, Regenmesser, 7 O PPO Erholun g 
Stalldünger-Thermometer, Panan Plac Wolnosci 10 zu jeder Jahreszeit 
Getreidewaagen BR, = CRAE i Internat, Kasino - Roulette - Baccara - Spielgewinne ausfuhrfrei ! 
Reparaturen schnellstens! nach amtlicher Vorschrift- Suche Stellung us — e e >> — 
ee e en Füßen: bee Audi 5 - 
i ad * * e. £ 
Der Anzeigenteil gleicht einer Messe; auf der g en i; Horch 
| tejer Zeitung, Poznan 3. |, Wand r 
jeder seine besten Leistungen ausstellen sollte ee 


— 


empfiehlt elegante Damen-, Herren- und 


" ankowski mititär-Stoffe in RIESENAUSWAHL 


Tuchfabrik Bielsko 


Fabriklager Poznań, 27 Grudnia 2 * Unser Messestand befindet sich Pavillon 10. 


D. K. W.-Wagen ab 4 650 zł loco Poznań; Benzinverbrauch 6 Liter auf 100 km 
Wir stellen in Halle 1 aus. BE 


St.Sierszynski 


ANADA m DDD 


Sp. z Reprezentacja Samochodów 
o. O. Auto- Union, Büssing Nag, Hanomag. 
Poznan, Plac Wolności 11 — Tel. 1841. 


23233 3 


VA Amtistrachten Möblierte Eprli ber 
Verkäufe 1 — SGitoße luewah I Aufenthalte | Zimmer grauen ai 2 
in Seid IN MA geſucht. Off. u. 4435 an| Mitbewohnerin 
3 Stets Eingang en gi AI. 

Präparierter, 05 Trachtenſtoffe Alle zum ie Geſchäftsſtelle dieſer Pla 5 

oberſchleſiſcher Moiorräder i und Viſtra „Casanowa“ 31g. Poznan 5. lac Oziatowy 10, W. K 2 
Steinkohlenteer, Beiwagen, — Motore, Frühjahrs-Nenheiten Bertaufszeit Maiztafarita möbliertes x E 
Klebemafje, e Dee Hüte von 8—18 Uhr Dancing. Humor bis immer W . 

beſte Ain kati ch. e. Verkauf, sche Sonnabend von 8—15 Uhr | früh. Ermäßigte Preiſe. bel Seuchen ee N | 
Dachpappe Werkſtätten. Krawatten Landwirtſchaftliche (Das en 4 i — HI. Slot. möglichſtſ Intelligentes Frau- 

in allen Stärken, Czerniat, Strumpfe Zentralgenoſſenſchaft i Bad, von fofort oder lein, forſche Erſcheinung, 

oberſchleſiſches Habrowſkiego 93 Handschuhe Spółdz. z ogr. odp. pater geſucht. Off. u. ſucht Stellung als 
Karbolineum Talare, Lutherröcke und > 3 8 7 NN 4431 an die Geſchäftsſt. Wirtin 

= . lle ins Fach ſchlagend Motorrad- Schale EAS 5 Ç} Möbl. Zimmer d. Zt ú 3 i nio aushaft, 

Pappnägel ebd und in deſter fahrunterricht. empfiehlt Fernſprecher 1976. N E16. Poznan 3. in Frans > 

mit großen Köpfen. Ausführung an: Spezialgeſchäft ; y Kaufe altes Möbliertes 7 fahren in allen Zweigen 

Landwirtſchaftliche P. Eruſtmeier de M. Svenda Gold und Silber Zimmer Verschiedenes 2 | cines _ Stabthausha 
Fentralgenoſſenſchaft Topi 3 Poznań, St. Rynek 65. en gelben Zähne, eee or Spezialgeihäft für = 6 

spende z ogr. odp. | anieiem e478 Couches , - | "Alma Duwe, 

Poznań ul. Przeczuica 1. sw. Marcin 74 — Napp. TEE En ul. Pocztowa t. Poznan 3. Sw. Marcin 74 — Rapp. Poznań, 
Kutſchwagen Fredry 4, W. 3. 
Droſchken 

und dergl. ſch 


auf Gummirädern 
in großer Auswahl 
am billigſten bei 


Autorozbiör mr Restaurant Frühstücksstube 
ul. Dabrowſtiego 83/85. ; “ 
Wen 46 „Belneder „EUROPA“ 
Gartenſchläuche g PEME erg e Restaurant 
Gummihandſchuhe. — POE II ul. Br. Plerackie go 18 
Gummi für Fahrräder empfiehlt sich allen Messebesuchern 


bekannt durch die vorzügliche Küche 
em fiehlt während der Messe die bekann- 
ten Spezialgerichte. 


Poznań 


und Kinderwagen, Gum- 
mi für Induſtrie, Tech- 
nit u. Haudhalt, liefert 
in beſter Qualität, 


Fa. Guma, 
27 Grubnia 15, Hof. 


Gute Küche 
Grosse Auswahl in Getränken 


Annehmbare Preise. Tel. 18.67. 


Grosse Auswahl in 


Damenkonfektion 


Kostüme, Mäntel, Kleider, 
Wäsche, Morgenröcke 


Alle 
PEP 


Ersatzteile 


zu allen Pflügen, 
Ackergeräten 

und Maschinen zur 

Frühjahrsbestellung 


liefert billigst 


Woldemar Günter 


Landw. Maschinen, 
Bedarfsartikel, 
Oele und Fette. 
Poznan 
Zew. Mielzynskiego 
Telefon 52-25. 


finden Sie in 


BON MARCHE 


Poznan, Plac Wolności 1. 


Naczelny redaktor: Günther Rinke 

Dział polityczny: Günther Rinke. — Dział lokalny i sport: Alexander Jursch. — 
Dzial gospodarczy i prowincji: Eugen Petrull. — Kultura, sztuka, felietony, dodatek „Kraj 
rodzinny i Świat“, dodatek rozrywkowy, „W wolnej godzinie“: Alfred Loake. — Dla po 
zostalej reszty działu redakcyjnego: Eugen Petrull.—Dzial ogloszen:Hans Schwarz- 
kopf. (Wszyscy w Pozuaniu, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25.) Zakład i miejsce udbicia, wy- 
dawca i miejsce wydania: Concordia, Sp. Ake. Drukarnia i wydawnictwo, Poznań, Aleja 

Marsz. Pilsudskiego 25, 


Politik: Günth 


er Rinke. — Lokales und Sport: 
Wirtſchaft Euge l 
und Welt“, Unterhaltungsbeilage „In freier Stunde“: 
übrigen redaktionellen Teil: 5 i 
Schwarzkopf Alle in Poſen. Aleja Marſzakka Pikſudſkiego 25. — Verlag und Drudort, 
Herausgeber und Ort der Herausgabe: 


Witwe, angenehm 


66 möchte gutfituierten 
Restaurant „Pod Strzecha- Je im alter von a 
a bis 55 Jahren zwecks 
Zur Zeit der Messe empfehle das eirat. 
altbekannte Lokal ee dai u. 
4433 an die aftsſt 
rer „Zur Hütte“ b. Stg. Poznań 3. 
nach ioana Umbau und moderner —— ——— 
inrichtung Pfin ſtwun t 
W. Wiśniewski, e in- 
plac Wolnosei 7. tellig., 30 Fahre alt, 


vermögend, erg., fte 
ſam und ſolide, in allen 
„ 57 . 
ſchaft ahren, gu 

af und Charakter, 
dem es an paſſender Da- 
menbetanntjhaft fehlt, 
cht junge, wirt 
Dame, 


Yorrögliehes kaltes Būfett, sowie Getränke mechaniseh gekühlt 


mö 
du 4 einer Exiſtenz oden 
wo ſich Gelegenheit bie- 
tet, in eine große Wirt- 
ſchaft einzuheiraten, ken. 
nenzulernen. Ernſtge⸗ 
meinte Zuſchriften mit 
Bild erbeten unter A438 

an die ri by oR d. 
Ztg. Poznan 3. — Pis- 
kretion zugeſichert. 


Sauptiſchriſtleiter: Günther Rin te. 


lexander Jurſch. — Provinz und 
n Petrull. — Kunſt und Wiſſenſchaft. Feuilleton, Wochenbeilage Heimat 
[fred Loake. — Für den 
— a rg und Reflameteil: Hans 


UL.FR.RATAJCZAHKN 39 TEL: 3228. 


Eugen Petrull. 
Concordia Sp. Akc. Druckerei und Verlagsanſtalt, 


Poſen, Aleja Marſzakta Pikſudſtiego 25. 


